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Erbitterte Abwehr an der Süd - und Mittelfrvnt
Schwerer Terrorangriff auf Glaöbach-Rheyöt - A Boot Erfolge im Mittelmeer, Atlantik und Schwarzmeer

Oer heutig « Wehnnachlsberichl
Aus dem Führerhauptquartier , 31. « ug . Das Ober -

kommaudo der Wehrmacht gibt bekannt :
Der Feind setzte seine Angriffe gegen den südlichen und mittleren

Abschnitt der Ostfront auch gestern mit unverminderter Heftigkeit
fort . Die erbitterten Kämpfe find noch im Gang . »1 Sowjetvanzerwurden abgeschossen.

Im Seegebiet westlich Taganrog versenkten leichte deutsche See -
streitkräste zwei von sechs feindlichen Motorkanonenbooten , schössen
zwei Bomber ab und brachten Gefangene ein .

In den Kämpfen der legten Woche an der Miusfront hat sichdas dritte Bataillon des Grenadier - Regiments 70 unter Führungdes Oberstleutnants Kecht besonders ausgezeichnet .
Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten einen erneuten Tages -

vorstoß gegen den Hasen Augusta und beschädigten in überraschendem
Tiefangriff einen feindlichen Transporter sowie ein Landungsboot
schwer. In Lustkämpsen wurde dabei eine Spitfire vernichtet .
Deutsche Jagdslieger schössen im Raum von Neapel aus einem
Verband von 60 angreisenden feindlichen Flugzeugen 26 ab.lieber dem Atlantik brachten deutsche Fernjagdflugzeuge ein
britisches Großflugboot zum Absturz .

Starke feindliche Fliegerkräfte griffen in der vergangenen Rächt
westdeutsches Gebiet an , besonders die Städte München -Gladbachund Rheydt . Die Zerstörungen dnd die Verluste unter der Bevöl -

kerung sind beträchtlich . Nachtjäger und Flakartillerie der Luft -
waffe schössen nach bisher vorliegenden Meldungen 25 der angrei¬
fenden britischen Bomber ab.

Deutsche Unterseeboote versenkten im Mittelmeer und in den
Randgebieten des Atlantik fünf Schisse mit 34 000 BRT . , einen Zer¬
störer und vier Transportsegler . Sie torpedierten ferner einen Tan -
ker von 12 000 BRT . und schössen über dem Atlantik vier feindliche
Flugzeuge ab . Im Schwarzen Meer vernichteten Unterseeboote zwei
sowjetische Bewacher und einen Seeschlepper mit drei Fahrzeugen .

260 . Infanteriedivision bringt gewaltige Aeber-
macht zum Stehen

Berlin , ZI . Aug . In den Kämpfen vom 7 . bis 22. August süd¬
westlich von Wjasma wurde die württembergisch - badische 260 .
Infanterie -Division von wiederaufgefrischten Teilen und sieben
Schützendivisionen , zwei Kavallerie - Divisionen , drei Panzer -Brigaden
und fünf Panzerregimeutern berannt , ohne daß dieses Massenaufgebot
der Bolschewisten die Widerstandskrast dieser Division erschüttern
konnten . In fortgesetzten härtesten Kämpfen haben die Grenadiere
die bolschewistische Offensive zum Stehen gebracht . Dabei rieben sie
eine sowjetische Schützendivision , zwei Panzerbrigaden und drei
Panzerregimenter auf und schlugen die übrigen feindlichen Sturm -
formationen schwer zusammen . Die blutigen Verluste des Feindes
waren außerordentlich hoch .

Seelische Widerstandskrast der Deutschen ohne Borbild
Unsere Antwort auf die »Erziehungsmethoden" des Luftgangsterhäuptlings Harris

Berlin , 31 . Ang . Der britische Informationsminister Brendan
Bracken beschäftigte sich aus einer Pressekonferenz wieder einmal mit
den Nachkriegszielen Englands und kam dabei auf den früher ge -
Machten Vorschlag zn sprechen, daß man Pädagogen nach Dentsch-
laud senden müsse, „ um die Deutschen nach dem Kriege zu erziehen ".
Brendan Bracken sprach sich entschieden gegen diesen Vorschlag aus
und meinte : „Die besten Erzieher sind Männer wie der Luftmar -
schall Harris , der Chef der Bomberkommaichos " .

Brendan Bracker , von dein amerikanische Blätter schreiben , daß
er in Quebec „blühenden Unsinn verzapft " habe , nnd Lnftmarschall
Harris , den eine englische Zeitung kürzlich „Deutschlands stiottes -
cu' iße! " nannte , haben sich getäuscht und werden sich weiter täuschen .
Sie suchen das z . B . auch im „Züricher Tagesanzeiger " bestätigt ,
dessen Berichterstatter nach der Besichtigung Nürnbergs am Tage
nach dem letzten Terroraugriff schreibt:

„Eine derartige Widerstandskraft in seelischer Hinsicht gegenüber
dem furchtbaren Wüten der feindlichen Bomber ist tatsächlich ohne
Vorbild in der Geschichte. Wer diese Nacht in Nürnberg miterlebt
hat , der ist überzeugt , daß das deutsche Boll noch zu ganz anderen
Taten und Mut und Unbezwingbarkeit fähig ist."

Diese Meinung des neutralen Schweizer Blattes spricht verstärkt
das aus , was der englische Generalleutnant Martin im „Daily Tele -
graph " schrieb, man müsse sich fragen , wie lange die Deutschen die
Luftangriffe aushalten würden . Bisher habe man noch keine Zer -
mürbnng erreicht, so groß und schwer auch die durch die englisch-
amerikanische Lustflotte angerichteten Schäden in den deutschen
Städten seien.

Mailand in 30 Fahren nicht auszubauen
Mailand , 31. Aug . „Für den Wiederausbau Mailands wür -

den 30 Jahre und ebenfomele Milliarden Lire nicht genügen ." Zu
dieser Feststellung gelaugte Erzbischos Schuster , der Kardinal von
Mailand in seinem Hirtenbrief an seinen Klerus , in dem er sich er -
neut über die Verwüstungen beklagte, die durch die Luftangriffe auf
Mailand angerichtet worden sind.

Sowjets internieren ASA .-Flugzeug
Ankara , 31. Aug . Die Besatzung eines nordamerikanischen

Flugzeuges , das am 12. August in Kamtschatka notlandete , wurde
interniert , wie aus Moskau gemeldet wird . Das Flugzeug hatte an
einem Angriff auf einen japanischen Stützpunkt im Gebiet der
Kurilen teilgenommen und war durch einen Motorschaden gezwun -
gen , aus dem Gebiet der Sowjetunion zu landen .

Die «Times" überlassen Europa der „Allein -
Zuständigkeit der Sowjets "

'lg Stockholm , 31 . Aug . Der Leitartikel , den die „Times " gestern
zur Frage der sowjetischen Hegemonie - Forderung über Europa ver -
össentlichte , komint einem ersten offiziellen englischen Eingeständnis
der völligen Ohnmacht Englands gegenüber Moskau einerseits und
dem Weltimperialismus Amerikas andererseits gleich. Die „Times "

meint wehmütig , daß der kurze Abschiedsbesuch, den der Sow,et -
botschaster Maisky in diesen Tagen in London machte, Gelegenheit
zu einem Ueberblick über das britisch -sowjetische Verhältnis gebe.
Das Blatt der konservativen Landesführung gibt offen zu , daß die
naiven Hoffnungen Englands , sich Bewegungsfreiheit Zwilchen den
militärischen Zonen der Sowjetunion und Amerika zu bewahren ,
als gescheitert angesehen werden müssen. Es könne sich nur mehr
nm ein Kompromiß handeln , das vom Stärkere . , diktiert ^werden
wird . Mit einem Versuch schwachen Protests meint die „ .umes ,
daß die neue sowjetische Kampagne um ^ ne zweite Front ein
„ psychologischer Mißgriss " sei . da die Strategie nicht durch öffentliche
Diskussion darüber bestimmt werden kann , wer in d,e,em Krieg mehr
geleistet und wer mehr zu leiden hat . Die . Times " bestreitet aber
keinen Augenblick , daß die Sowjets gegenüber ihrem Verbündeten
auch . dabei am längeren Hebel sitzen und ihn nach allen Regeln der
lohn , Schule der Erpressung politisch ..

und militärisch ausnutzen
X (K- Sch -cksal Europas , so gesteht die „Times ", ist der Einsatz dieses

Spiels . Es gebe zwei Möglichkeiten , en' - eder eine Einigung der
Sowjets mit den Engländern und Amerikaner » über eine „gemein -
same Verwaltung Europas " oder eine Aufteilung in zwei Macht -
zonen , die sowjetische und die britisch-amerikanische , wobei die letztere
Einflußzone sich im besten Falle auf einige Stützpunkte in Westeuropa
beschränken könnte , während Ost- und Mitteleuropa der Allein -
Zuständigkeit der Sowjets überlassen bleiben . Der ganze weinerliche
Ton der „Times " verrät nur zu deutlich , daß die Westmächte seit
langem ihre Schlußsolgerungen gezogen haben und nur mehr die
zweite Alternative sür möglich halten . Das Blatt „Dagposten " in
Stockholm zitiert heute den „Times "-Artikel mit der Feststellung :
Das einzige , was Europas Sowietisierung bis zu den Atlantik -
Fronten hindern kann , ist , daß Deutschland seinen Verteidigungs -
kämpf besteht.

Putschversuch in Panama mißglückt
Buenos Aires , 31 . Aug . In Panama soll am Samstag ein

Putschversuch unterdrückt worden sein. Ter Putsch sei von dem
früheren Erziehungsminister Pezet angezettelt und geleitet worden .
Pezet betrachte sich als legitimer Staatsches und als Nachfolger des
im Oktober 1041 gestürzten Staatspräsidenten Anas . Pezet sei ver -
haftet worden und die Lage in Panama sei wieder ruhig .

Die letzten Stunden des Königs Boris
Sofia , 31 . Aug . In der Nacht zum Montag wurde die Leiche

des am Samstag verstorbeneu bulgarischen Königs von der Hof-
tapelle in die N̂ wsti - Kathedrale überführt ., wo sie bis zum Be -
gräbnis , das am nächsten Sonntag stattfindet , aufgestellt bleibt , damit
sich das Volk von seinem toten Herrscher verabschieden kann.

Der Leichnam ist in die Uniform eines Generals der Infanterie
gekleidet . In den Händen hält der Verstorbene eine Krone . Kaum
wurde die größte Kirche Bulgariens für die Oeffentlichkeit wieder
frei , strömten schon die ersten Mensche» durch ihre Tore und warfen
sich vor . dem Katafalk in die Knie.

lieber die letzten Stunden des Zaren erfährt man lediglich , daß
nach dem Eintritt der Verschlechterung in seinem Befinden ain
Samstagmittag sofort der zweite Vorsitzende der Heiligen Synode ,der Metropolit Paissi von Wratza , geholt wurde , » m ihm die letzte
Kommunion zu reichen . Der König lag um diese Zeit , eine Stunde
vor seinem Ableben , schon in der Agonie . An seinem Krankenbett
weilten die erwachsenen Mitglieder der Köiugssamilie , während der
Ministerpräsident Professor Filoss in einem Salon wartete , bis er .
zehn Minuten nach dem Tode des Königs , in das Sterbezimmer
gebeten wnrde . Hierauf erstattete Filoss in einer Sitzung des Mi -
nisterrats einen Bericht über den eingetretenen Tod des Herrschers
und erbat die Zustimmung zum Erlaß der beiden Proklamationen .

Roosevelts vierte Kandidatur
Von unserem Lissaboner Vertreter Alfred Bragard

Es besteht kein Zweifel mehr , daß Roosevelt auch für die vierte
Präsidentschaftsperiode kandidieren wird . Sein Politischer General -
stab hat schon mit der Festlegung der Pläne begonnen , mit denen
das USA . - Volk im nächsten Jahr für die Aufstellung einer neuen »
Blankvvollniacht für den Willensvollftrecker des Judentums gewon¬nen werden soll. Die Umrisse der Strategie Roosevelts für seinevierte Kandidatur , die er offenbar für das härteste Rennen keiner

. Laufbahn hält , lassen sich schon deutlich erkennen . Sein hauptsäch -
licher politischer Schachzug ist die Instrnmentierung des Arguments ,daß seine Wiederwahl eine totale Kriegsmaßnahme darstellt , um die
Kontinuität der inneren und äußeren Kriegsplaiiung aufrechtzuer¬
halten und die Maschinerie reibungsloser Zusammenarbeit mit den
Verbündeten nicht zn stören . Roosevelt will heute auf sich beziehen ,was ein Geschichtsschreiber einmal von Lincoln gesagt hat , als die -
ser sich auf dem Höhepunkt seiner Karriere befand , nämlich : The
man had bkcome the issue („Der Mann ist zur eigentlichen Entschei -
duug geworden " ) . Mit Hilfe eines politischen Generalstabes , dem im
reiche» Maße jüdische Hilfsgelder zur Verfügung stehe» , ist Roosevelt
bestrebt , sich selbst als den allein in Frage kommenden Kandidaten
für die zweite KriegSwahl zu plakatieren . Die Freunde des Präsi -
deuten haben daher auch schon für das Volk das Schlagwort ge-
prägt , diesen Krieg zusammen mit seinem Oberstkommandierenden
„ durchzustehen "

. Roosevelts vierte Kandidatur erfolgt zwar ans
dem wachsenden Machtwille » des Präsidenren , sttrte Wiederwahl
liegt aber auch in hohem Maße im Interesse der Demokratischen
Partei . Denn selbst der eingefleischteste Demokrat muß zugeben , daß
ohne die Kandidatur Roosevelts der republikanische Sieg so gut wie
sicher wäre .

Roosevelt will aber nicht mehr mit dem Vizepräsidenten Wal -
lace die Wahl bestreiten , sondern mit dem Landwirtschaftler Da -
vis . Wallace . der ältere der beiden Landwirtschastsrninister unter
Hardiiig , hat Davis nach Washington gebracht , ihn als Verbindnngs -
mann zwischen Kongreß und Ministerium bei Ausarbeitung der
Farmernnterstntznngsgesetze verwendet . Im Dezember 1933 wurde
Davis Chef der Agrkeultural Adinstment Act, die ein neue Preis -
Politik für die Farmer sichern sollte, nnd später Direktor der Com -
inodity Credit Corporation sowie Vertrauensmann der Ervort -Im -
Part -Bank . Bei den Gouverneuren des Federal Reserve System snn -
aierte Davis als landwirtschaftlicher Berater . Davis Aufstellung als
Vizepräsident kann sich , nach Ansicht zahlreicher Washingtoner
Beobachter , als ein geschickter wahltaktischer Schachzng Roosevelts
gegenüber den Farmern erweisen . Neben den Farmern haben in
der Vergangenheit Roosevelts Mehrheit ausgemacht die Arbeiter -
schast , die Neger , die kleinen Geschäftsleute und , neben dem jüdisch
bestimmten Newyork , der Süden des Landes . In allen diesen Gnip -
Pen hatte Roosevelt 1932 iind 1936 klare Mehrheiten . 1940 hatten
sich die Farmer nnd die kleinen Geschäftsleute etwa 50 :50 gespalten .
In den Kongreßwahlen 1942 verstärkte sich die ' Entsremdnngsten -
denz so , daß die demokratische Parteiführung alarmiert wurde .

Wie sieht es heute in diesen Gruppen ans ? Wie sieht es vor allem
in der Arbeiterschaft ans , deren Stimmen für die Wieder -
Wahl Roosevelts ausschlaggebend sind ? Hier arbeitet der Präsident
mit alten Tricks . Aus wahltaktischen Ueberlegnngen legte er im Juli
sein Veto gegen die Antistreikvorlaae des Kongressesein . Er wußte genau , daß kein Veto ohne Wirkung bleiben , ihm
aber den Anschein eines Beschützers der Arbeiter geben würde . Das
zugkräftigste Lockmittel der Arbeiter , von dem sich der demokratische
Wahlitab am meisten verspricht , ist das neue . .Soziale Sicherheit ?-
Programm " für die Nachkriegszeit . Dieses Programm , das die
Philosophie der alten New -Deal - Palastgarde widerspiegelt , ist im
Auftrag des National Resources Planning Board von Dr . Eveline
Burns ausgearbeitet worden , einer Schülerin des britischen Marxi¬
sten nnd Inden Prof . Harald Laski , der in England als Sprecher
des linke » Flügels der Labour Party einen ähnlichen Staatssozialis -
miis predigt wie der New Deal in USA . Eveline Burns ist eine
intime Bertraute des Juden David K . Niles , der zusammen mit
Laski an der Havard - Universität studiert . Niles kam von Boston
nach Washington , wo er viele Jahre das Lord-Hall -Fornm leitete .Er wurde durch Harry Hopkins im inneren Kreis des Weißen
Hauses eingeführt und bildet heute als vertrautester Helfer des Hof -
günstlings Hopkins eine der führenden Figuren im Oberkommando
für den vierten Wahlkampf Roosevelts . Die enge Verbindung des
Judentums mit dem USA .- Präsidenten kommt dabei sehr deutlich

General Korten Generalstabschef öer Luftwaffe
Berlin , 31 . Aug . Als Nachfolger des verstorbenen General -

oberst Jeschonnet wurde General der Flieger Günther Korten ,
zulegt Befehlshaber eines Luftslottenkommandos , aus die Stelle des
Chefs des Generalstabes der Luftwaffe berufen .

General der Flieger Korten , am 26. 7. 1898 als Sohn des
Regierungsbanineisters Hugo Korten in Köln am Rhein geboren ,wurde im September l !114 im lohtring . Feldart .-Regt . Nr . 34 Soldat .
Nach dem Heldentod seines Bruders , der mit den Koblenzer Pionierenins Feld gezogen war , trat der Fahnenjunker Günther Korten zu
dieser Truppe hber . Er wurde im Mai 1915 bei Arras verwundet .
Als Anerkenniing für besondere Tapserkeit bei den Kämpsen . in
Frankreich und Rußland erhielt er beide Eiserne Kreuze verliehen .
In der Nachkriegszeit erwarb der damalige Oberleutnant Korten
den Flngzengführerschein , worauf fliegerische Ausbildungskoinmandos
im AnNand folgten . 1934 wurde er als Major in den Generalstabder Luftwaffe übernommen nnd dem Staatssekretär der Luftwaffe
Milch zugeteilt . Zwei Jahre später übernahm er als Kommandeur

eine Aufklärungsfliegergruppe . Nach Aufstellung starker Luftwaffen -
verbände im Südosten des Reiches zog Oberst G. Korten als Chefdes Generalstabes einer Lustslotte in den Polenseldzng . In der
gleichen Dienststellung erwarb er sich , am 19. 7. 1940 zum . General -
major befördert , auch im Kampf gegen die Westmächte hohe Füh -
rungsverdienste . Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes wurde
General Korten , inzwischen erneut zum Chef des Generalstabes der
Luftwaffe Südost berufen , nach siegreicher Beendigung der Feldzügein Serbien und Griechenland ausgezeichnet . Auch an den Operativ -
nen , die znr Eroberung Kretas führten , war General Korten maß »
geblich beteiligt . Am l . 8. 1942 zum Generalleutnant "

und im Jahre1943 ziiin General der Flieger befördert , war er ein volles Jahr
Befehlshaber an der Ostfront , zuletzt an der Spitze ciner Luftflotte ,deren Verbände sich in der jüngsten Abwehrschlacht am Ladogasee
rühmlichst auszeichneten . General der Flieger Korten '

ist Blut -
ordensträger vom 9. II . 1923 und wurde in diesem Kriege am
Knbanbrüctenkopf erneut verwundet .
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zum Ausdruck . Zu gegebener Zeit werden Hopkins , Niles und ihre
Helfer dieses Sicherheitsprogramm „von der Wiege bis zum Grabe "
in die Wahlkampagne schmeißen, um die Stimmen der Arbeiter , die
bei . den letzten Kongreßwahlen zum ersten Male spürbar gegen den
Präsidenten gewesen sind, wieder einzusaugen . Das bindert jedochdie Planer der vierten Wahlkampagne nicht, gleichzeitig auf zwei
Pferden zu reiten , wobei , das eine auf das Privatunternehmertum
hingelenkt wird und das andere auf eine neue Art des New Deal .
Gleichzeitig klopfen die demokratischen Parteiführer leutselig den
Negerführern auf die Schultern , zumal auch die republikanischenKonkurrenten sich stark um die Negerstimmen bemühen . Sowohl die
republikanischen Präsidentschaftsanwärter B ricker aus Ohio als
auch Willkie haben sich schon eine starke Anhängerschaft unterden Regern gesichert.

Die Wahlen von 1940 und 1942 haben dem Präsidenten die
Starke der Republikanischen Partei gezeigt . Er weiß , daß den Re- >
Publikanern im Gegensatz zu den Newdealern eine Auswahl von I
Kandidaten zur Verfügung steht : Dewey , Bricker , Staffen , Willkie !

und möglicherweise Mac Arthur , um der Stimmung des Landes
gerecht zu werden . Er kann nur eine einzige Persönlichkeit anbie -
ten , eine Persönlichkeit , die aufgefrischt aber nicht grundlegend ver -
ändert werden kann. Ebensowenig kann er seine von ihm feilge-
botenen Waren ändern . Aber wer auch immer bei den Demokraten
als öffentlicher Stratege k la Jim Farley hervortreten mag , der
wirkliche Führer der vierten Wahlkampagne wird der Kandidat
selbst sein . Vielerlei Leute werden sich mit der Organisierung be-
schäftigen, aber Roosevelt wird sie selbst dirigieren . Postmeister
Walker ist kürzlich durch das ganze Land gereist . Seine Berichte
an das Weiße Haus enthüllen zahllose Löcher im Gebäude der Par »
teisolidarität . Während der Endkampf um die vierte Präsident »
fchaftsperiode näher rückt, müssen Roosevelt und seine politischen
Helfer mehr und mehr Zeit auf die Ausflickung dieser Löcher ver-
wenden , um mit den Wahlvorbereitungen der Republikaner Schritt
zu halten , die das Volk der USA . mit der für Roosevelt gefährlichen
Kombination zu gewinnen suchen: „Macht Dewey oder Willkie zuin
Präsidenten , und laßt Mac Arthur den Krieg verwalten ! "

Seit acht Wochen Sommerschlacht im Osten
Täglich JZv Sowietvanzer vernichtet - Statins Ziel das Snieprknie und die Ukraine - Notwendigkeit einer entlastnngsfront

AK - Berlin , 31 . Aug . Am gestrigen Montag waren es genau
acht Wochey, daß die schweren Schlachten dieses Sommers an der
Ostfront begannen . Ter OKW . - Bericht vom 30. August meldet über
diese Kämpfe eine« vorläufigen Rückblick und fielt als wesentlichsten
Erfolg der deutschen Abwehr fest, daß es den Sowjets trotz ihrer
großen zahlenmäßigen Ueberlegenheit an Menschen und Material
nirgends gelungen ist, die deutsche Front zu durchbrechen und auf -
zurollen . Aus ungeheurer Breite haben die Sowjets immer wieder
ihre Angriffe vorgetragen und in den einzelnen Frontabschnitten
täglich neue Massen an Menschen und Material in die Schlacht ge -
morsen . Ausschlaggebende Erfolge blieben ihnen jedoch versagt . Ge-
wiß waren die Kämpfe für die deutschen Verteidiger äußerst hart .
Aber die Verluste der Bolschewisten gingen über alle auch für
die stärkste Macht erträglichen Maße weit hinaus und haben in Eng -
land und USA . bereits zu recht besorgten Betrachtungen Anlaß ge-
geben . Man muß sich in diesem Zusammenhang vergegenwärtigen ,
daß die Sowjets mit dem Verlust von IS 000 Panzern und 5000
Flugzeugen und dazu über 1250 Batterien seit 6. Juli täglich etwa
320 Panzer , 100 Flugzeuge und 25 Batterien verloren , um etwa
einen Begriff vom Ausgebot der Sowjets zu bekommen, dem unsere
Verbände so standhaft mit Erfolg die Stirn boten .

Nachdem die Sowjets im Verlauf der fast 60 Tage an sechzehn
verschiedenen Stellen die Ostfront zu durchbrechen versucht hatten ,
liegt das Schwergewicht der Kämpfe nach wie vor im Südabschnitt
und seit drei Tagen besonders im Raum von Charkow , den die
sowjetische Armee zum Ausgangspunkt einer großen Durchbruchs -
operation machen will . Mit sehr starken Panzerkräften stießen sie
südlich und westlich von Charkow gegen die deutschen Stellungen vor .
Die Absicht einer Zangenbewegung des Feindes konnte durch Gegen -
angriffe ostmärkischer Panzergrenadiere verhindert werden . An der
ungebrochenen Widerstandskraft unserer Soldaten scheiterten alle
bolschewistischen Pläne . Das große Ziel Stalins ist nicht zu ver -
kennen . Er hat die schon im Februar und März dieses Jahres
gescheiterten Pläne wieder aufgegriffen , tief in die Flanke der
deutschen Verteidigungsfront vorzustoßen , um durch Gewinnung des
Dnjepr - Knies die Ausgangsstellung für den Einbruch in die Ukraine
zu gewinnen . Für dieses Ziel opferte er gewaltige Massen an Men -
schen und Material , weil die Bevölkerung der Sowjetunion auf die
Kornkammer angewiesen ist. Seine Opfer werden um so größer , je
dichter die deutsche Abwehr im Zuge der notwendigen Froutbereini -
guugen wird . Die planmäßige Räumung des völlig zerstörten Tagan -
rog am Asowschen Meer bewies wieder aufs neue , wie die deutschen
Linien gleich einem elastischen Band hier und da zurückgehen, ohne
daß irgendwo eine Bruchstelle sichtbar wird .

Die Ergebnislosigkeit der sowjetischen Durchbruchsversuche bewirkt
in London ein Abslauen aller bisher noch gehegten Hoffnungen auf
die Durchschlagskraft der sowjetischen Offensive . Von den meisten
anglo - amerikanischen Zeitungen wird die Notwendigkeit der Er -
richtung einer zweiten Landfront zur nachhaltigen Entlastung der
Bolschewisten unterstrichen . Der „Observer ", der vor acht Tagen
die Frage gestellt hatte , wie der Krieg im Osten zu beenden sei,
kommt heute von selbst zu der Antwort , daß die Deutschen nicht zu
vertreiben sind. Der „Evening Standard " schreibt: „In der kurzen
Zeit , in der im Osten noch vor der Regenperiode gekämpft werden
kann , werden wir keine Aenderuug der Gesamtlage erfahren ."

„ Exanche " vorsichtig, ein schneller Ausgang nicht erwartet werden .

Charkow mache den Boden für den Einsatz von geballten Kampf -
Massen außerordentlich günstig . Unter dieser Boraussetzung habe sich
dort nun eine Feldschlacht entwickelt, die zu den bedeutendsten zähle ,
die je an der Ostfront ausgetragen wurden . Jedoch könne, bemerkt
„ Exanche " vorsichtig, ein schneller Ausgang nicht erwartet werden .
Auch „Daily Telegraph " läßt seine Leser mit einer „erfolgreichen
deutschen Verteidigung im Osten " rechnen . „Manchester Guardian "
erklärt , es gäbe keine schwache Stelle in der deutschen Verteidigung .
Der kommunistische „Daily Worker " folgert voraus , Moskau erwarte
die aktive Hilfe der westlichen Verbündeten ohne Aufschub, ohne
Verzögerung . Für die zweite Front haben am Sonntag in den
englischen Städten wieder Demonstrationen stattgefunden , wie „Stock-
Holms Dagbladet " aus London meldet .

In den nun abgelaufenen acht Wochen der sowjetischen Sommer -
offensive ist eine so vernichtende Gewalt der deutschen Widerstands -
krast und Abwehr , eine so überlegene Haltung unserer Soldaten und
Wirkung unserer Waffen bewiesen worden , daß wir und unsere Ver -
bündeten der weiteren militärischen Entwicklung mit Gelassenheit
und Ruhe entgegensehen können .

General der Panzer Truppe Beiel,
der neue Befehlshaber im Wehrkreis v und im Elsaß
General der Panzer - Truppe V e i e l übernimmt am 1. September

1943 den Befehl über den Wehrkreis V und das Elsaß .
General der Panzer -Truppe V e i e l ist im Wehrkreis V nicht

unbekannt . Sowohl durch Geburt als durch dienstliche Tätigkeit ist
er aufs engste mit seinem neuen Befehlsbereich verbunden . Am
12. Dezember 1883 als Sohn des damaligen Landrichters und späteren
Reichsgerichtsrats von Veiel in Stuttgart geboren , begann er seine
militärische Laufbahn als Fahnenjunker beim 1 . Württembergischen
Ulanen - Regimeut Nr . lg , dem er bis zum Weltkrieg angehörte . Von
1914—18 stand er als Rittmeister und Eskadrons - Chef bei einem
württembergischen Reserve -Dragouer -Regiment , mit dem er sich in
zahlreichen Schlachten auszeichnete . Später bekleidete er verschiedene
Kommandos , die ihn auch in Garnisonen außerhalb Württembergs
führten . Im Jahre der Machtergreifung wurde er Kommandeur
des Reiterregiments 18, dem Traditionstruppenteil der württem -
bergischen Kavallerie -Regimenter .

Im Jahre 1938 nahm der damalige Generalmajor Veiel an der ,
Spitze einer Panzerdivision am Einmarsch nach Oesterreich und spä-
ter an der Besetzung Böhmen -Mährens teil . Bei Ausbruch des zwei-
ten Weltkrieges ist General Veiel Kommandeur einer Panzerdivi -
sion, die er in den Feldzügen in Polen , Frankreich und auf den
Balkan führte . Die Erzwingung des Maasüberganges bei Sedan ,der Durchbruch zum Meer nach Einnahme von Abbeville , die Schlacht
bei Dünkirchen sind für diese Panzerdivision und ihren Führer stolze
Erfolge , die sich aus den vielen Kampfhandlungen ganz besonders
abheben . Im Balkanfeldzug ist Generäl Veiel an der Eroberung
von Saloniki , bei der Schlacht am Olymp und an der Einnahme
von Larrissa hervorragend beteiligt . Nach Uebernahme eines Pan -
zerkorps im Osten sehen wir General Veiel unter anderem an der
Kesselschlacht bei Wjasma in entscheidendem Einsatz . Auch in der
Winterschlacht 1941/42 und in den Abwehrkämpfen bei Kursk steht
sein Korps in den Brennpunkten des großen Ringens . — Schon am
3. 6. 1940 hat der Führer den bewährten Panzergeneral in Würdi -
gung seiner besonderen Ve/dienste mit dem Ritterkreuz zum Eiser -
nen Kreuz ausgezeichnet .

Nunmehr wird General der Panzertruppe Veiel seine reiche
Kriegserfahrung als höherer militärischer Führer auch in seinem
neuen Wirkungskreis als Befehlshaber im Wehrkreis V und im
Elsaß auswerten .

AGA. von Küste zu Küste voll Haß gegen Roosevelt
,
'

«Mache Dich zum Tanz fertig und fei froh durch Kauf von Kriegsanleihe "
H . J . Madrid , 31 . Aug . Die amerikanische Regierung wird ihre

Kriegsbonds nicht los , schreiben die amerikanischen Zeitungen . Die
Behörden wenden daher alle möglichen und unmöglichen Tricks an ,um den Verkauf zu fördern . Da sie ihr Publikum kennen , wenden
sie sich mit Schlagworten an die breite Masse, um die primitivsten
Instinkte der Bevölkerung anzuregen . An allen Straßenecken und
Litfaßsäulen prangen Plakate mit der Aufschrift : „Mach Dich zum
Tauzen fertig und sei froh durch den Kauf von Kriegsbonds " . Man .will dem Volk damit klar machen , daß Tanzen und Fröhlichkeit in

'
Amerika sehr bald wieder ihren Einzug halten , wenn das Volk dem
Staat seine tatkräftige Unterstützung leiht , den Krieg in kürzester
Frist zu beenden . „Wenn Du aber nicht hilfst und passiv zuschaust,dann kannst Du lange auf Auto , Eisschrank und Beefsteak warten ",
heißt es an einer anderen Stelle . Mit dieser primitiven Reklame
wird zum Ausdruck gebracht , daß das Volk in seiner Gesamtheit nur
mit materiellen Dingen zU verlocken ist, daß es aber von der Welt-
weisen Politik Roosevelts absolut nichts wissen will . Es ist sehr
fraglich , schreibt der amerikanische Korrespondent der „News Chro -
nicle "

, ob die Mehrheit des amerikanischen Volkes einen Finger
rühren wird um eine Welt auszubauen , die dem Präsidenten vor -
schwebt. Die nach einer Politik der Gleichgültigkeit schreien, besitzen
heilte in Amerika keinen geringen Einfluß . Die meisten wünschen,
daß Amerika sich von der Welt zurückzieht, nicht etwa , weil sie sich
zufällig einen persönlichen Vorteil davon versprechen , sondern weil
sie wissen, daß eine solche Politik den Interessen Roosevelts wider -
spricht. Damit entschuldigen die meisten ihre Einstellung . Dieses
Land ist von Küste zu Küste von ungesundem Haß gegen den Präsi -
denten erfüllt . Man ist der Auffassung , daß alles , was Roosevelt
sagt, schlecht sei. Diese Anmaßung schädigt die Kriegsoperationen
und macht eine geregelte innere Verwaltung unmöglich . Der Ver -

Deutsche Hilfskreuzer auf allen Weltmeeren
Hilfskreuzer „Thor " in Savan - Sas Kriegstagebuchdes Hilfskreuzers „Pinguin" - er brachte eine ganze Walfangflotte auf

(PK .) Die deutschen Hilfskreuzer stehen auch in diesem Kriege
wieder in vorderster Front . Namen wie „Pinguin "

, „Cor -
moran ", „Atlantis " sind Ruhmesblätter in der deutschen See -
kriegsgeschichte geworden . Erst jetzt wieder hat der Hilfskreuzer
„Thor " eine abenteuerliche Unternehmung durchgeführt . Nach
monatelangen , einsamen Fahrten , bei denen so manches feindliche
Schiff den Weg in die Tiefe antreten mußte , hat „Thor " schließlich
Japan angelaufen . Wie vor nicht allzu langer Zeit ein japanisches
Unterseeboot nach einem Weg über den halben Erdball zu deutschen
Atlantik -U-Boot - Stützpunkten fand und die Besatzung einige Tage
im deutschen Kameradenkreis weilte , so wurde auch die deutsche tzilss -
kreuzermannschast von den japanischen Waffenbrüdern außerordent -
lich herzlich empfangen .

Mit dieser erfolgreichen Kriegsfahrt hat „Thor " den Siegeslauf
seiner ersten Unternehmung wie die anderer deutscher Hilfskreuzer
fortgeführt ' Hier sei an die Fahrt des Hilfskreuzers „P i u g u i >t "
erinnert , der dem Gegner Schlag auf Schlag versetzte und ihn zu
einem ungeheuren Kräfteeinsatz aus den Weltmeeren zwang , bis er
schließlich nach einem Gefecht mit einem weitaus überlegenen Gegnex
mit seinem unvergeßlichen Kommandanten , Kapitän z . S . Krüder ,
uud seiner heldenhaften Besatzung mit wehender Flagge in die Tiefe
sank. Weit über 120 OVO BRT . hat „Pinguin " auf den Grund des
Meeres geschickt, zahlreiche Prisen mit wertvollen Gütern und vielen
Gefangenen in deutsche oder von Deutschen besetzte Häfen geschickt.
Einmalig und unvergessen bleibt wohl der Ersolg dieses Hilss -
kreuzers , als er eine ganze Walfangslotte mitsamt dem
Mutterschiff und seiner wertvollen Ladung ausbrachte und als will-' kommeue Prise nach Deutschland bringen konnte . Mit diesem
„Husarenstückchen"

, das nur dank der überlegenen seemännischen und
taktischen Führung des Kommandanten durchgeführt werden konnte ,
hatte „Pinguin " genau nach sieben Monaten Feindfahrt insgesamt
118 794 BRT . versenkt oder ausgebracht , ohne Minenerfolge mit -
zurechnen . 29 000 Tonnen Walöl wanderten mit der Walfangflotte
in die Heimat .

Auf Umwegen ist ein Teil des Kriegstagebuches des
„P i n g u i n "

, geführt bis kurz vor dem Untergang , nach Deutsch-
land gekommen . In diesem Buch steht voii der ersten bis zur letzten
Seite fast stichwortartig nur der Ablauf des kriegerischen Geschehens.
Und doch lesen sich diese Seiten spannender als ein Roman , und
manchmal - bedauert man , daß dieses Kriegstagebuch — aus ver-
ständlichen Gründen — nicht in seinem Wortlaut veröffentlicht wer¬
den kann . Mehr als alle schwungvollen Berichte geben diese von der
Hand des gefallenen Kommandanten unterschriebenen Auszeichnun -
gen ein packendes Bild von dem, was in den sieben Monaten vor
sich ging . Man fühlt sich beinahe selbst in die ' Ferne oersetzt, erlebt
heiße Sonnenglut und eisige Kälte , hört den erlösenden Schrei :

„Rauchwolken und Mastspitzen am Horizont " und rast dann mit den
Männern bei Alarm über die Decks an die Massen . Man steigt mit
den Prisenmannschaften in die Boote uud verhört gefangene Schiffs -
besatzungen aus aller Herren Ländern , unter denen sich oft genug
auch Frauen als Passagiere befinden , die nun zigarettenrauchend an
Deck des „Pinguin " herumwandern und sich nicht genug wundern
können, daß diese „ German " gar nicht so barbarisch , sondern höflich
und zuvorkommend sind.

Man erlebt , wie plötzlich auf einem angehaltenen Dampfer
feurige Blitze aufzucken, hört die Donnerschläge der eigenen Artillerie
und jubelt mit den Männern , wenn der Feind nach kurzem Kampf
— wie es zahlreiche Photographien beweisen — aus Tiefe geht . Und
weiter fühlt man den ritterlichen Geist des deutschen Soldatentums ,
wenn ein verwundeter Feind stirbt und im Beisein der angetretenen
Offiziere und Mannschaften in das Seemannsgrab gesenkt wird . Im
Bilde festgehalten ist z . B . der Augenblick, wo der mit der Flagge
seines Landes geschmückte tote Kapitän eines feindlichen Schiffes den
Wellen übergeben wird , während der Kommandant , Kapitän z . S .
Krüder , nachdem ein Engländer selbst die Totenrede gehalten hat ,
grüßend die Hand an die Mütze legt . Tanker , Fahrgastschiffe , Frach -
ter gingen für England verloren . Mit ihnen sanken ungeheuer
wertvolle Ladungen in die Tiefe .

„Pinguin " blieb vor dem Feind . Wie sein großer Bruder
„Bismarck " kämpfte er bis zur letzten Granate . Kommandant und
Besatzung fanden den Soldatentod . Andere Schiffe , andere Hilst -
kreuzer mit neuen Kommandanten und Männern sind an ihre Stelle
getreten und fahren weiter über die Ozeane , die das sieghafte Leben,
Kämpfen und Sterben des „Pinguin " sahen.

Kriegsberichter Hans Giese.

Große Reparatur -Aktion »es deutschen Sandwerks
Mit der längeren Dauer deZ Kriege ? wird es Immer dringlicher ,die vorbandenen Gebrauchsgüter durch Reparaturen gebranchsfÄhig zuerkalten . Die meisten Handwerksbetriebe find im Dienste der Rüstung

eingesetzt , so daß ihnen jedoch immer weniger Zeit für die Ausführung
von Reparaturen blieb und auch die Zahl der verfügbaren Arbeits -
kräfte für diesen Zweck immer mehr einschrumpfte . Die HandwerkSfüb -
rung beobachtet diese Entwicklung mit größter Aufmerkfamleit und
bereitet eine Reparatur - Aktion vor . die das gesamte Hand -
werk umfassen soll , also nicht auf einige Handwerkszweige beschränktbleiben wird . Dieser Aktion werden die Erfahrungen zugrunde gelegt ,die man bei den bisherigen Einzelaktionen gesammelt bat . Soweit über !
diese Pläne schon Mitteilungen gemacht werden , wird man im Rah - <
men dieser Aktion die Verteilung der Reparatnraufträge auf die ein -
zelnen I « nnnaen vornehmen . Dtclenigen Handwerksbetriebe , die künf¬
tig ausschließlich Reparaturen vorzunehmen haben , werden von den i
Innungen bestimmt , die auch die Richtlinien für die PrcisfGtsctziing i
erlassen werden . Der Verbraucher soll sich in jedem Falle an den Re -
paratlirdienst der betreffenden Innung wenden , die ihm dann einen '
Reparaturbetrteb nachweisen wird .

fasser dieses aufschlußreichen Artikels bedauert es dann , daß Roose-
velt selbst unter seinen Freunden politische Widersacher habe. Die
Mißverständnisse sSien so groß , daß man sich wundern müsse, wenn
Roosevelt 1944 wieder gewählt würde . Große Sorge machen dem
Verfasser die Amerikaner noch insofern , als sie durch ihre politische
Indifferenz gar nicht in der Lage seien, die Auswirkungen des Krie -
ges in ihrer ganzen Tragweite zu übersehen. Sie hätten nur den
einen Wunsch, den Krieg so schnell wie möglich zu beenden und ihre
Soldaten unverzüglich heimzuholen .

Speer fordert Höchstleistung ter der Bauwirtschaft
verlin , 31 . Aug . Reichsmiuistcr Speer hatte die Vertreter der

staatlichen mit der Bauwirtschaft befassenden Dienststellen nach Ber -
lin berufen , um ihnen sowie den Vertretern der im neugebildeten
tzauptausschuß Bau zusammeiigesußten Bauwirtschaft grundlegende
Weisungen für ihre künftige Arbeit zu geben . Ausgehend von den
außerordentlichen Erfolgen , die im Rüstungsschaffen mit der Ein -
schaltung der Selbstverantwortlichkeit der Industrie gemacht wurden ,
forderte Reichsminister Speer Höchstleistungen von der deutschen
Bauwirtschaft , deren Aufgabe es ist, im Bewußtsein der eigenen
Leistungsfähigkeit allen Forderungen gerecht zu werden , die der
totale Krieg an sie stellt.

Anschließend gab der Leiter des neuerrichteten HauptausschusseZ
Bau , Direktor Gärtner , eine Darstellung dieser neuen Organisation
der Selbstverantwortung und legte die Grundlinien für die Zu -
sammenarbeit mit den bisherigen baulenkendett Dienststellen dar .
Danach liegen die Lenkungsaufgaben beim GB .- Bau , während für
die gesamte Baudurchführung der Hauptausschuß Bau verantwort -
lich ist.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne « Kreuze » an Ober ,
feldwebel Friedrich Anders . Zugführer in einer Panzer -Aufklitrungs '
Abteilung : Oberfeldwebel Helmut K o » a , Zugführer in einer Panzer -
Abteilung : Oberfeldwebel Eberhard Maisel , Zugführer in einem
Grenadier -Regiment ; Oberfeldwebel Josef Rotier , Zugführer in
einem Jäger -Regiment und Obergesreitcr Georg Bant tn einem
Grenadier -Regiment .

An der Ostfront fiel Leutnant Heinrich H » e s e m e i e r , ein mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneter , hervorragender
Jagdslieger , der wenige Tage vor feinem Heldentod den 9S. Lustsieg
errungen hatte .

ikus aller Well
Mexikanische Regimenter gegen Räuberbanden
Madrid . Nach einer EFE .- Meldung wurden am Samstag auf

der Straße von Mexiko nach Guantla in der Ortschaft Tlacotitlan
zahlreiche Autobusse und Privatwagen mit Wochenendausslüglern
von einer 50 Mann starken berittenen Räuberbande angehalten und
die Insassen ihres Geldes , ihrer Wertsachen und teilweise ihrer
Kleidung beraubt . Die Verbrecher hatten sofort mit dem ersten
Wagen die Straße gesperrt und zwangen dadurch die nachfolgenden
Wagen , deren Zahl bei dem starken Verkehr sehr hoch war , zum
Halten . Da aus Grund einer vor kurzem erlassenen Verfügung
der mexikanischen Regierung alle Schußwaffen eingezogen worden
sind, konnte sich keiner der Ausflügler zur Wehr setzen . Nach der
Tat bestiegen die Banditen ihre Pferde und verschwanden in den
Wäldern . Die mexikanische Regierung hat mehrere Kavallerie -
und Jnsanterie -Regimenter unter dem Befehl des Generals Ouevedo
zur Suche nach den Räubern eingesetzt.

Dem eigenen Mann den Kopf abgeschlagen
Bukarest . Im Verlaufe eines ehelichen Streites schlug die Ehe -

frau Elisabeth » Munteanu in der Gemeinde Aninoasa , im südwest-
rumänischen Bezirk Gorjo , ihrem Mann mit der Axt den Kops ab .
Das Ehepaar hat sechs Kinder , die alle unter 15 Jahren sind .

Eisenbahnunglück in USA .
Stockholm . In Wayland im Staate Newyork stießen ein Per «

sonenzug und ein Güterzug zusammen . Wie Reuter berichtet , kamen
dabei mindestens 23 Personen ums Leben und 150 wurden verletzt .

Händeschütteln in Aegypten verboten
Istanbul . Die ägyptischen Gesundheitsbehörden haben die Be -

völkerung aufgefordert , im Sommer das Händeschütteln zu ver -
meiden , um der Gefahr der Typhusansteckung zu entgehen . Mit
Hilfe von Plakaten wird die Bevölkerung von Aegypten aufgeklärt ,
daß die Hände am geeignetsten sind, Bakterien zu übertragen . Weiter
wird daraus hingewiesen , daß das Töten von Fliegen und das
Zudecken aller Nahrungsmittel eine weitere wirksame Bekämpfung
der Epidemie darstelle .
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B AUS KARLS IRITTHflR
Gm Lied auf öen Lippen gibt Kraft

In der Geschichte und im Leben des deutschen Volkes gibt esnichts was nicht im Liede seinen Ausdruck findet . Auch im Kriege
Fn9.

erü « « cht, denn der Gesang ist der Wesensausdruck der
deutschen Volksseele . Nicht nur der Soldat , auch der Arbeiter in der
Heimat findet im Lied neue Kraft für die Erfüllung seiner Aufgaben .
m . ? a§ deutsche Volkslied ist wertvolles Kulturgut .Bisher sind schon über 300 000, Volkslieder gesammelt , und dieseSammlung ist noch nicht abgeschlossen. Stets entstehen neue Lieder ,Volkslieder im wahrsten Sinne des Wortes . Unsere Volkslieder sindnicht nur ein Mittel zur Förderung der Geselligkeit, sondern in erster
Llyie Wesensausdruck des Volkes . Das deutsche Volkslied reicht bisin die älteste Zeit der deutschen Geschichte zurück. Die alten Helden -lieber haben sich im Volk fortgeerbt . Die geistige und höfische Poesiehaben das Volkslied wohl zeitweilig verdrängt , aber es nicht unter -drucken können . Im 14 . Jahrhundert regte sich das Volkslied wiederüberall , und im 15. Jahrhundert hatte es seine höchste Entfaltungerreicht , ^ n allen deutschen Gauen sammelten die Dichter die Volks -lieber und bewahrten sie vor der Vergessenheit . Die Musiker habendie alten Volksweisen zum Gemeingut aller deutschen Menschen ge-
staltet . Das sind Tatsachen , die uns verpflichten , auch im Kriegenicht zu erlahmen und das Volkslied als wertvolles Kulturgut zupflegen . Frohe Lieder singend , ziehen unsere Soldaten hinaus inden Kampf . Frohe Lieder erklingen in den Rüstungsbetrieben der
Heimat , und das Werk gelingt . Alte , schöne Erntelieder ertönen
auf drm Land draußen , und die letzte Garbe wird singend eingebracht .

Das deutsche Lied gibt uns die Kraft , auch diese schwere Zeit
zu überstehen .

RunS um öcn Turmbcrg
Gestern wurde Frau Lina Groschwitz zu Grabe getragen .Vier

_ttoch unversorgte Kinder trauern mit dem Gatten um die
so früh Dahingeschiedene . — Zur Durlacher Hitlerjugend sprachLeutnant Trebermann . Seine Kampfbilder aus den schweren
Kämpfen des Ostens , in denen der deutsche Offizier , Unteroffizierund Grenadier immer wieder höchste Bewährung an den Tag legen ,fesselte die jungen Zuhörer . Standortführer Zittel dankte dem
Redner für seine packenden Ausführungen . — Heute abend findeteine Besprechung der HJ .-Führer statt . — Hauptlehrer Forsch -
n e r ist als Lehrer für Leibesübungen an die Markgrafenoberschule
versetzt. — Morgen und am Freitag nehmen die Ortsgruppen 3
und 4 der NSV . in ihren Geschäftsräumen , Adolf -Hitler - Straße 61,Anträge auf Betreuung durch das WHW . 1943/44 entgegen . Die
ungewöhnliche Witterung hat auch ein frühes Reifen des Kern -
obstes hervorgerufen . Das Keltern hat deshalb schon tüchtig ein -
gesetzt und damit gehört die Zeit ohne den beliebten Haustrunkder Vergangenheit an .

Die Aufnahme von Personen in die Hausgemeinschaft
Ast eine Genehmigung öes Vermieters erforderlich ?

Die Kriegszeiten bringen es mit sich , daß Mieter häufiger als
früher gezwungen find , Verwandte , Bekannte oder auch fremde Per -
sonen in die Mieträume aufzunehmen , um ihnen Obdach zu ge-
währen . Häufig kehrt die verheiratete Tochter , deren Ehemann zum
Heeresdienst einberufen ist, allein oder mit ihren Kindern in den
Haushalt ihrer Eltern zurück. In anderen Fällen werden bomben -
geschädigte Angehörige aufgenommen usw. Meistenteils finden sich
die Vermieter ohne weiteres damit ab , daß die Zahl der Personen ,
die in den Mieträumen leben , erhöht wird , weil sie die kriegs -
bedingte Notwendigkeit der Unterkunftsgewährung einsehen . Immer -
hin kommt es vor , daß ein Vermieter Schwierigkeiten bereitet und
die Aufnahme von weiteren Personen in die Mieträume nicht dulden
oder von einer Mietpreiserhöhung abhängig machen will . Wie ist
nun in solchen Fällen die Rechtslage ? Muß der Vermieter die Auf -
nähme der Personen in den Haushalt des Mieters dulden oder kann
er mit Erfolg widersprechen ? Kann er eine besondere Vergütung
für die Aufnahme der Personen in die Mieträume verlangen ?

Die Frage stellen, heißt eigentlich schon, sie beantworten . Miet -
Verträge sind heute wie alle Rechtsverhältnisse nach nationalsozia -
listischer Weltanschauung auszulegen . Hiernach kann es aber nicht
zweifelhaft sein, daß ein Widerspruch des Vermieters
gegen die Aufnahme von Personen in den Haus -
halt des Mieters in den geschilderten Fällen un -
zulässig und rechtlich ohne Bedeutung ist . Bei der
großen Wohnungsnot , die durch die feindlichen Terrorangriffe
wesentlich verschärft worden ist , müssen alle Volksgenossen zusammen -
rücken und den verfügbaren Wohnraum teilen . Es ist nur zu be-
grüßen , wenn dies freiwillig geschieht und wenn gar nicht abgewartet
wird , bis Parteistellen oder Behörden die Aufnahme von obdach-
bedürftigen Volksgenossen verlangen .

Ein Widerspruch des Vermieters wäre lediglich dann beachtlich,
wenn besondere Gründe seinen Wunsch rechtfertigen . Man könnte
z. B . daran denken, daß notorische Diebe in die Hausgemeinschaft

aufgenommen werden sollen; dies braucht der Vermieter nicht zu
dulden . Desgleichen kann unter Umständen der Widerspruch des
Vermieters beachtlich sein, wenn schwerkranke Hausgenossen durch die
Aufnahme weiterer Presonen ernstlich gestört und gefährdet würden .
Es wird sich aber nur um wenige , ungewöhnliche Ausnahmefälle
handeln können , ht denen der Vermieter nicht zu dulden braucht ,
daß der Mieter Personen in ' seine Hausgemeinschaft aufnimmt .

Sofern es sich um Untervermietung handelt , ist die
Genehmigung des Vermieters grundsätzlich erforderlich . Wenn sie
verweigert wird , kann die Erlaubnis zur Untervermietung aber durch .
das Mieteinigungsamt ersetzt werden .

Wenn durch die Aufnahme weiterer Personen in den Haushalt
des Mieters die Zahl der Wohnungsbenutzer erhöht wird , so tritt
regelmäßig eine stärkere Abnutzung der Wohnung ein . Desgleichen
wird der Wasserverbrauch höher , meist auch der Stromverbrauch
durch die Treppenhaus - , Keller - und Bodenbenutzung . Es erscheint
deshalb nicht ohne weiteres unbillig , wenn der Vermieter in solchen
Fällen eine Erhöhung des Mietzinses verlangt . Wenn allerdings
die Mehrabnutzung und der zusätzliche Wasser- und Stromverbrauch
geringfügig sind , wird man von dem Vermieter erwarten dürfen ,
daß er sich hierdurch etwas an den Kosten der Beherbergung beteiligt .
In anderen Fällen aber kann man esdem Vermieter nicht übel
nehmen , wenn er für zusätzliche Leistungen auch zusätzliche
Bezahlung verlangt . Mit Rücksicht auf den Preis stopp darf
der Vermieter die Mietpreiserhöhung auch in den Fällen , in denen
fie sachlich gerechtfertigt erscheint, nicht von sich aus vornehmen , son»
dern er muß hierzu die Genehmigung der Preisbehörde nachsuchen.
Ebensowenig darf der Mieter ohne Erlaubnis der Preisbehörde einen
höheren Mietbetrag an den Vermieter zahlen . Wird die Miete ohne
Genehmigung der Preisbehörde erhöht , so liegt aus feiten des Ver »
mieters und Mieters eine strafbare Handlung twr , die mit , empfind¬
lichen Strafen geahndet werden kann. Dr . M.

Kurz nolißvl ~ schnell gelesen
Tienstjubilä 'um . Justizinspektor Andreas Gesell bei der Staats -

anwaltschaft beim Landgericht Karlsruhe feiert am 31 . August 1943
sein 40jähriges Dienstjubiläum .

Staatl . Theater - Akademie Karlsruhe . Margarete Brehm ,
Schülerin der Opernschule der Staatl . Theater -Akademie und Ge-
sangsschülerin von Kammersänger Paul Bender , Ltünchen , und
Maestro Cimino , Karlsruhe , wurde durch den Deutsche- Veranstal -
tungsdienst für eine mehrmonatige Spielreise zur Truppenbetreuung
verpflichtet .

Der Film „ Liebes -Premiere " läuft zur Zeit nicht wie irrtümlich
gemeldet, im Resi oder Pali , sondern im Gloria und R e fi.

Boranzeigen
Ttadtgartcn -Konzcrt . Kommenden Sonntag , den 5. September , nach¬

mittags 16.00 Uhr , führt die NSG . „Kraft durch ffreude " ein gro¬
ßes Stadtgartenkonzert mit einem abwechslungsreichen Unterhal -

tff tili SßltttCtgtOfr Ott ? / Als SelWchtcheinrichtung bei Luftangriffenvielfach bewährt
Ende 1939, gleich nach Kriegsbeginn , wurden auf manchen öffent -

lichen Plätzen der Städte sogenannte Splittergräben angelegt . Sie
bestanden aus Holz und Flechtwerk, waren oben mit Erde bewor-
fen und machten einen recht primitiven Eindruck . Ihr Zweck warder , bei feindlichen Luftangriffen unterwegs befindliche Personen ,die nicht schnell genug einen öffentlichen Luftschutzraum erreichenkönnen , vor Bomben - und Flaksplitter zu schützen .

Seit dieser Zeit hat sich auch in bezug auf die Maßnahmen zum
Schutze der Bevölkerung gegen Luftangriffe vieles geändert . Heute
sieht auch der Splittergraben wesentlich anders aus . Er ist aus
Beton oder aus Betonfertigteilen , verfügt über mindestens zwei
Ausgänge , an denen sich jeweils eine Gasschleuse befindet , hat Türen
aus Eisen , der

_ Eingang führt jedesmal um mindestens zwei Ecken ,um auf diese '
Weise den Luftdruck von Bombenabwürfen in der

Nähe aufzuhalten oder zu brechen, ehe er in das Innere des Gra -
bens hineinwirken könnte . AuS ähnlichem Grunde ist auch der
ganze Splittergraben in der Zick- Zack -Bauweije angelegt . Selbst ,
verständlich wird im zeitgemäßen Splittergraben für ausreichende
Lüftung gesorgt . Es ist auch eine Beleuchtung vorgesehen und im
Winter außerdem eine Heizung durch kleine zweckentsprechende
Bunkeröfen . Es ist klar , daß eine solche Anlage nur unter fachkun-
diger Leitung ' erstellt werden kann . Meistens sind die städtischenBauämter damit beauftragt .

Der Splittergraben ist allerdings kein Luftschutzraum im eigent -

lichen Sinne des Wortes . Cr soll vielmehr , wie ja schon sein Name
andeutet , lediglich vor Splittern Schutz gewähren . Er ist auch nicht
öffentlich , sondern er gehört jeweils zu der Einwohnergemeinschaft ,an deren Häuser er angelegt ist , wohl aber können einzelne Fuß -
gänger , die sich bei einem Angriff gerade in der Nähe eines solchen
Splittergrabens befinden , ihn mitbenutzen .

Die Notwendigkeit der Errichtung eines Splittergrabens besteht
naturgemäß nicht bei allen Gebäuden oder allen Häusergruppen .
Splittergräben sind vor allem für solche Häuser gedacht, deren Kel -
lerverhältnisse ungünstig sind oder die überhaupt keine Keller haben .
Ueber die allgemeinen Einrichtungen hinaus , die hier als Bestand -
teile der Splittergräben erwähnt wurden , also Gasschleuse, Lüftung ,
Druckluftschutzvorrichtung usw ., kann jede Hausgemeinschaft sich ihren
Splittergraben natürlich im Innern so wohnlich und beguem wie
eben möglich einrichten , das heißt vor allem , ihn mit Sitz - und
Liegegelegenheit und was sonst noch in Frage kommt, versehen .

So hat der zeitgemäße Splittergraben als naher Verwandter
des Luftschutzkellers seine fest umrissene besondere Aufgabe . Seine
Wirksamkeit als Selbstschutzeinrichtung ist vielfach erprobt und darf
daher nicht unterschätzt werden . Wie wir auf keine Maßnahmen
verzichten können , die unseren Schutz gegen die Wirkungen des Luft -
krieges ergänzen , so gehört auch der Splittergraben zu den Selbst -
fchutzeinrichtungen , die der Sicherung der Volksgenossen in den
Städten bei Luftangriffen gute Dienste zu leisten vermögen .

tunasprogramm durch. Den instrumentalen Teil übernimmt der
Kreismufikzug Freiburg <Br .) der NSDAP . : Ltg . Kretsmusik n̂g -
führer Albert Lühmann , während stch die Gruppe I Männerchöre
Karlsruhe -Stadt des Sänaerkreises Karlsruhe , Ltg . Hans Albrecht
Mann , in entgegenkommenver Weife für den gesanglichen Teil zur
Verfügung stellt.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
vom 4. September bis 12. September

Großes Saus : Sa . 4. S ., 18 .Z0—21 .00 : „Die oder keine" , Ovtte von
Heinz Hentschke, Musik von Ludwig Schmidfcder . — So ., 5 . 9 ., 18.30
bis 21 .00 Uhr : „Die oder keine". — Mo . 6 . 9 . : Geschlossen. — Di .. 7 . 9 . ,18.30—21.00 Uhr : „Die oder keine- , — Mi . 8. 9 ., 18.30—21 .00 Uhr :
„Die oder keine" . — Do . , 9. 9 ., 18.30—21 .00 Uhr : „Die oder keine". —
ffr ., 10 . 9., 18 .30—21 .00 Uhr : „Die oder keine". — Sa . 11 . 9. , 18 .30
bis 21 Ubr : „ Komödie einer Nacht" von Fritz Zeberer . — So . 12 . 9 .,15 .00— 17.00 Uhr : „Komödie einer Nacht' . 18.30—21 .00 Uhr : „ Die
oder keine".

Kleines Theater , « a . 4 . 9 . , 18.30—20 .45 Uhr : „Zwischen Stuttgart
und München "

, von Willv Grub . — So . 5 . g. , 18 .30—20.45 Uhr :
„Zwischen Stutgart und München ". — Mo . 6 9. : Geschlossen. — Dt .
7. 9 . : Keine Vorstellung . — Mt . 8. 9„ 18.30—20 .45 Uhr : „Zwischen
Stuttgart und München ". — Do . 9. 9. : Keine Vorstellung . — Fr . 10 . 9 .:
Keine Vorstellung . — Sa . 11 . 9 .. 18.00—21 .15 Uhr : „Zwischen Stutt -
gart und München ". — So . 12. 9 .. 15 .00—17.15 Uhr : „ Zwischen Stutt -
gart und München ". 18 .30—20 .45 „Zwischen Stuttgart und München ".

Was bringt der Rundfunk?
5 Mittwoch . NeichSprogramm , 10.00—11 .00 Komponisten im
Waffenrock . 11 .00—11 .30 Kleines Konzert mit Werken von Schubert ,
Matusta . Grieg . 11 .30—12 .00 Ueber Land und Meer . 12.35—12.45 Der
Bericht zur Lage . 14 .15 —14 .45 Das Deutsche Tanz - und Unterhaltunas -
orchester und seine Streichergruppe , 16.00—17.00 Bunter Strauß fchö ;
ner Melodien . 17.15—17.50 Unterhaltungsmusik der Gegenwart . 17 .5TJ
bis 18 .30 Das Buch der Zeit . 20 .20—21 .00 Volkstümliche Klänge . 21 .00
bis 22 .00 Die bunte Stunde . — Deutschlands ender : 17.15 bis
18.30 Violinkonzert von Mozart , Frauenchöre von Ehemin -Petit „Ricor -
danza " von Liszt u . a . 20 .15—21 .00 Stretchquartett B -Dur und Kla-
viermustk von BrahmS . 21.00—22 .00 Johann und Josef Straub .

Sterbefälle in Karlsruhe
18 . August : Fritz Schröter , Mintstertalamtmann , Witwer , 76 Jahre ,

Ettlingen . — 23 . August : Wolfgang Willi Eiermannn , 4 Jahre , Ru -
dolfstratze 18 : Georg Rebholz , Kaufmann , Ehemann , 53 I . , Wielandt -
stratze IS . — 24 . August : Frieda Wipsler , geb . Maisch, Ehefrau , 37 I . .
Schollbronn : Julie Sevbold , geb . Maier . Witwe , 70 I . , Yorckstr. 18 ;
Katharina Weis , geb . Heinrich, Witwe . 81 I ., Durmersheimer Str . 92 ;
Hilde Kaupp , geb . Eichelmann . Ehefrau , 33 I ., Schesselstr . 51 ; Mar -
oaretha Erika Huber , geb . Füller , Ehefrau , 35 I ., Jollhstr . 43 . - -
25 . August : Friedrich Martin , Retchsbahnamtmann , Witwer , 68 I ..
Bahnhosstraße 5V. — 26 August : Luise Vögele , geb.- Kiefer . Witwe .
73 I . . Schulstr . 14 : Friedrich Reisch. Reichsbahnoberlokomotivfuhrer ,
Ehemann . 64 I .. Marienftr . 45 : Luise Hund , geb . Brandt , Ehefrau .
37 I . , Gluckstr. 2 : Nikolaus Schmitt , Steuerinspektor , Ehemann . 47 I .,
Belftrtstr . 7 ; Rosa Körber , geb . Kreichgauer . Wwe ., 88 I . . Moningerstr . 7.

33 (Franck 'sche Verlagshandlung , Stuttgart )
Die grauen Umrisse eines Hauses dämmern durch den weißen

Vorhang . Der Jstwostschik hält und steigt vom Bock . Zwischen seinem
verschneiten Bart lachen große , gelbe Zähne . „Tschai . . ." sagt er
und macht mit der Hand die Bewegung des Trinkens . Sein Kopf
deutet gegen da? Haus . — „Tee trinken meint er . Vermutlich ein
Gasthaus . Steigen wir aus , etwas Warmes wird gut tun ."

Der Kellner kommt den Gästen entgegen und hilft aus den schnee -
schweren Pelzen . Die Wärme des Raumes schmiegt sich um Gesicht
und Hände . Vor den Fenstern tanzen die Flocken, weiße Aeste ziehen
schimmernde Linien hindurch .

Unter dem Samowar glastet die Holzkohle, das leise Summen des
Kessels ist wie ein Lied . Ein Lied zur weißen Stille , ein Lied zum
schicksalsschweren Schweigen zweier Menschen.

Eine niegeahnte Musik ist in dieser weißen , stillen Stunde . Eine
Musik , deren Melodie sich nicht im Walzertakt wiegt , die nicht wirbt
und nicht huldigt . Eine Musik, die sich von keinem Instrument
wiedergeben und von keiner Stimme singen läßt , die ganz tief und
verschlossen erklingt mit silbernen , schwingenden Harmonien beseligen -
den Glücks.

Ihr Blick umfaßt den dampfenden Kessel, in dessen blankem Metall
ihre Hände sich spiegeln . „Solch ein Samowar ist etwas sehr Behag -
liches . Es wäre das einzige , das ich von Petersburg mitnehmen
möchte."

„Und ich, " seine Augen liegen schmunzelnd auf der Lauer , „die
kleine Sakuska ." , i

Ihre Hände ziehen sich leise zurück, ihr Gesicht wendet sich er -
blassend zur Seite . Der vermeintliche Mädchenname sticht durch
Herz und Hoffen . . . . .

Er lächelt , ein Lächeln , da? sie als grausam empfindet , das sich
an ihrem Schmerz zu weiden scheint. Aber sie will ihm diesen
Triumph nicht gönnen , fie will dem eigenen Herz gebieten , Stolz
zu wahren , sie lächelt zurück . . . ein kleines , dünnes Lächeln , das
trotz aller Mühe nur ein Zittern ihrer Lippen wird . „Die kleine
Russin , nicht wahr ? Ich habe davon reden hören . Sakuska . . . em
hübscher Name ." . , . . .©ein Blick wird zwingend in seinem immer stärkeren Leuchten.
„Wie ? Von einer kleinen Russin haben Sie reden hören ? v , was
sst doch Petersburg für eine schwatzhafte Stadt ! In Wien hört man

dergleichen nie . eZ sei denn , eS handelte sich um einen ungewöhnlichen
Mann und eine ungewöhnlich schöne Frau ."

Ihr Blick senkt sich. Sie versteht , aber eS tut nicht weh, das
Spiel der Worte öffnet leise die Tür , die man zugefallen glaubte .
„Um AehnlicheS scheint es sich in Petersburg zu handeln ?" Ihr Blick
fragt , ein banger , forschender Blick.

Sie hört sein leises , befreites Lachen. „Sie halten also die
Sakuska für eine ungewöhnlich schöne Frau ? Wollen Sie ihre
Bekanntschaft machen ?"

Ist es noch ein Spiel ? Weiß er nicht, daß auch Scherz schmerzen
kann , wenn Hohn dahinter lauert ? „Warum nicht ?" Ihr leichter
Ton verwundert sie selbst . „Es wäre mir sehr interessant . Aber ich
fürchte , mich nicht entsprechend revanchieren zu können."

Seine Hand hebt sich , möchte nach der ihren fassen, sich darüber
beugen , aber plötzlich winkt sie statt dessen den Kellner herbei .
„ Sakuska !" ruft er und seine Stimme ist dunkel und voll verhaltenem
Lachen .

Sie schüttelt leise den Kopf , ihre Augen werden hell und » groß .
Ein Ahnen steigt langsam in ihr auf , und als der Kellner mit dem
riesigen Tablett kommt , sinkt sie lachend in den Stuhl zurück, befreit
und glücklich.

Nun hat fein leuchtender Blick nichts Grausames mehr , und der
übermütige Klang seiner Stimme ist ein einziges glücksfrohes Lachen .
„Darf ich bekannt manchen : Fräulein Sakuska , meine heimliche
Liebe , die sich mit Herrn Samowar sehr gut vertragen wird ."

Sie beugt lächelnd den Kopf : „ Eine sehr aiMsnehme Gesellschaft. "
Er verbeugt sich gegen den Samowar : „Ich hoffe, Sie in Wien

begrüßen zu dürfen . "

„In Wien . . ." Sie fragt nicht, Frage und freudige Antwort
zugleich ist ihr Ausruf , letzte Bestätigung des Erhofften .

Sie fühlt seine Hand sich leise über die ihre legen . „In Wien !
Und wenn wir dann beim Samowar sitzen und dein Bild sich auf
dem Silber spiegelt , dann werden wir an diese stille Stunde in
Jelagin denken , wo ich dir endlich den lang erträumten Namen
zuflüstern darf : Henriette ' ! "

Ihre Augen sehen in die Ferne mit dem dunklen , schweren Glanzdes Glücks. Sie sieht ein Heim in Wien , musikdurchklungen , Behag -
lichkeit atmend , ein Haus der Heimkehr nach langer Gastspielreise .
Ein spätes Glück, und doch früh genug , um es noch lange zu halten .

Durch die weiße Dämmerung gleitet der Schlitten . Die Flocken
tanzen zur fröhlichen Musik der Glöckchen . Ein Wort tönt aus den
Klängen , ein kleine? Zauberwort , das nur die . Zwei im Schlitten
zu deuten wissen : Je . . . la . . . gin . . . Je . . . la . . . gin . . .

Die Pferdchen stampfen , die Glöckchen läuten im Takt : Je . . .
la . . . gin . . . Je . . . la . . gin . . .

Morgen unser neuer Romans

, ,f > fe Liebesinsel "
Ein heiterer Roman von O . E. Kiesel

Geheimnis ist um das Wort , Geheimnis soll bleiben , was Jelagin
weiß . Carola soll über Schani schelten und Jetty wird dazu lächeln ,
und Pepi wird zufrieden sein, ohne die Ursache zu ahnen . In Wien
aber wird man endlich Neues zu reden haben , wenn die Frau im
Hause des Barons und beinahe Exkaiserin als Henriette Strauß
ihren ersten Empfang im eigenen Hause hält .

Weiß sinken die Flocken durch bläuliches Dämmern , als der
Schlitten vor Jettys Hotel hält . Morgen wird man sich wiedersehen !

Pepi zuckt zusammen , als Strauß plötzlich ins Zimmer tritt .
„Jessas , der Herr Hofmusikdirektor find schon zurück von der Reis ' ?
Da ist gestern ein Brief gekommen , war net daheim und . . ." Er
redet aus Angst des belasteten Gewiffens , aber Strauß schweigt. Ein
seltsames Lächeln spielt um seinen Mund .

Pepi fühlt sich unbehaglich . Warum spricht er nicht, warum fragt
er nicht , warum lächelt er so merkwürdig ? Ist womöglich alles schief
gegangen , ist er doch noch zur Gräfin gefahren ? Er muß eine Frage
wagen , er muß aus dieser Ungewißheit heraus . „War '3 schön da
draußen ? " — „Sehr schön." — Jessas , da weiß er soviel wie vorher .
Böser Ahnungen voll, beugt er sich über das Papier und schreibt
Noten .

„Aber jetzt Hab i genug von Petersburg . Heim geht 's nach Wien !"

„Marand ! " Pepis Stimme schlägt vor freudigem Schreck in hohe
Fisteltöne um . „Nach Wien !" Ein glücklicher Seufzer schwingt durch
das letzte Wort . In seinem lachenden Blick spiegelt sich das Wieder «
sehen mit der geliebten Stadt .

„Was schreibst da ? " Strauß beugt sich über die Noten : „Die
Partitur vom Tatjana -Walzer ." — „Recht so . Schick das Exemplar
an Haslinger für den Druck." — „Ja . Bloß wegen dem Titel wollt
t fragen . Tatjana -Walzer — bleibt dös so ? "

Tatjana . Der Name klingt wie von fern , ein flüchtiger Ruf in
festlicher Nacht . „Also , dann schreibst halt . . ." Er sinnt . Tatjanas
Augen tauchen sekundenschnell vor ihm ' auf . dann verschwinden sie
hinter dichten , schwebenden Schneeflocken. „Schreib halt : Erinnerung
an Petersburg . "

Pepi beugt sich tief über das Pavier um das Lächeln zu ver -
bergen , das triumphiereild über seinen Lippen schwebt .

En . de .
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BADEN UND ELSASS

Heidelberg : Im Osten fand Oberleutnant Koetz von C h e l i u saus Heidelberg den Heldentod . Er hat seinerzeit in Heidelberg die
studentische SA . aufgebaut und geführt und auch sonst mit Kampf -
eifer die nationalen Belange der Heidelberger Studentenschaft »er-
fochten. Weiterhin war er, der zulegt Obersturmbannführer in der
t -h ' ^ ^5 ' .

am Aufbau der juristischen Fachschaft im nationalsozia -
Itfajfn Weist beteiligt .

Bruchsal : Unter Vorsitz des Bannfachwartes Müller -Odenheimtraten Sonntagvormittag die Vereinsführer und Spielwarte der
Handballsvielenden Vereine des Kraichgaues hier zu einer Arbeitstagungzusammen . Für die kommende Spielzeit ist eine einheitliche Klei-
düng vorgeschrieben . Bei allen Spielen müssen die Mannschasten in
Uniform antreten und wo keine beschafft werden konnten , muß die
Ausnahmegenehmigung vorgelegt werden . Mit dem 26 . September
beginnen die Rundspiele , und zwar jeweils den 2. und 4 . Sonntagdes Monats . Kommenden Sonntag treten die Schiedsrichter und
Spielführer zur Besprechung zusammen .

Pforzheim : Eine verdiente Persönlichkeit der Staatlichen Meister -
schule für das Deutsche Edelmetall - und Schmuckgewerbe Pforzheim ,Studienassessor Eugen Rall starb als Gefreiter im Osten den
Heldentod . Mit ihm ist ein vorbildlicher Lehrer und Künstler dahin -
gegangen . Für die Stadt Porzheini schuf er das Modell zu demGoldenen Ehrenring . Im Haus der Deutschen Kunst war er beson-ders durch seine hervorragenden Arbeiten bekannt . — Letzte Wochehatten in Pforzheim zwei Urlauber besonderes Glück . Als siebeim Frühschoppen saßen , griffen sie beim braunen Glücksmann inden Kasten und wurden dabei mit einem Haupttreffer von 500 Mark
überrascht . — Die Ortsgruppe Pforzheim der Schwerhörigen undErtaubten hielt eine Mitgliederversammlung ab . Gau -
vuiideswalter Heinz Stoeß aus Heidelberg , der sich mit Hingabe und
Aufopferung der Sache widmet , war mit einem neuen Gerät aus -
gestattet , der allen Teilnehmern müheloses Verstehen ermöglichte , seh )

Gaggtnau : Bei den SA .- Schießwehrkämpfen 194.? , wo im Bereich.der SA . - Gruppe Oberrhein über 13 000 Mann geschossen haben ,
^ kämpfte sich im Einzelschießwehrkampf unser Hoheitsträger Pg .
Rudolf Degl ^ r von der Schützengesellschaft Gaggenau mit

Der Gemeinschaftsgeist macht tas Landvolk stark
Wie der Soldat an der Front nicht um seiner selbst willen , son¬

dern für das Volk, für seine Heimat sein Leben im Kampf einsetzt,
so ist auch die Arbeit des Bauern auf das Ziel abgestellt , die
Ernährung des Volkes zu sichern . Bauernarbeit ist in des
Wortes edelster Bedeutung Dienst an der Volksgemeinschaft ! Allein
schon die Tatsache , daß der Bauer pflügt , sät und die Saaten pflegt ,
ohne die Gewißheit zu haben , daß dieser unermüdliche Aufwand an
Arbeit auch durch einen befriedigenden Erntesegen seine Entlohnung
findet , beweist die Uneigennützigkeit , die seiner Arbeitsentfaltnng ,?u-
gründe liegt . Die bäuerliche Arbeit entsvringt einem natürlichen
Gemeinschaftsgeist . Aus ihm schöpft er die Kraft , alle
Schwierigkeiten zu überwinden , die sich im Arbeitsprozeß ergeben .

Und wenn wir nach nahezu vier Kllegsjahren rückblickend die Lei-
stungen des deutschen Landvolkes überschauen , so müssen wir ein Ge-
samtergebnis feststellen, daß sie die Anerkennung , ja die Bewunde -
ping des gesamten Volkes verdienen . In engster Arbeitskamerad -
schaft steht das Landvolk zusammen , unterstützt sich gegen - und
wechselseitig und überwindet durch diese Nachbarschaftshilfe immer

wieder jene Schwierigkeiten , die der Krieg aus den verschiedensten
Gebieten zwangsläufig ausgelöst hat . Der Geist , den das Landvolk
beseelt, entspringt daher der gleichen Wurzel , die dem Frontsoldaten
die Kraft zum rücksichtslosen Kampseinsatz gibt . Das deutsche Lpnd «
volk weiß , daß Nahrung im Krieg eine entscheidende Waffe ist . Nur
wenn Front und Heimat über eine ausreichende Ernährung ver »
fügen , bleibt ihre Kamps - und Arbeitskraft erhalten . wird da's deut¬
sche Volk in seiner Gesamtheit jene Aufgaben erfüllen können , die
dieser Schicksalskampf ihm gestellt hat .

Die Leistungen , die das Landvolk namentlich in diese » Ernte »
Wochen Tag sür Tag vollbringt , werden auch durch iiie wenigen
Außenseiter nicht verkleinert , die als verschwindende Minderheit hier
und dort in Erscheinung treten . Sie müssen durch das Beispiel
der anderen aufgerüttelt und mitgerissen werden Wo das Beisviek
aber versagen sollte, da entspringt die rücksichslose Ausmerzung der
Schädlinge nicht nur einem Gebot der Selbsterhaltung , sondern der
natürlichen Forderung nach Reinerhaltung des Charakters
und Gemeinschaftsgeistes .

20l Punkten den 6. Platz . — Eichenlaubträger Hauptmann Rall ,der seinen 200 . Luftsieg errang , ist gebürtig aus Gaggenau .
Baden - Baden . Ter beim Hauptpostamt tätige Postinspektor

Leopold K u h m a n n konnte sein üvsähriges Dienstjubiläum feiern .
Von dieser langen Dienstzeit entfallen ■allein 30 Jahre auf seine
Tätigkeit beim hiesigen Amt .

Greffern : In einer schlichten Feierstunde wurden 28 Schul -
anfänger aufgenomnien . Die Schule zählt nunmehr 155 Schüler . —
Dieser Tage wurde das Gemeindeobst und das Obst an der Reichs-
straße vergeben .

Eckartsweier : Beim monatlichen Dienstappell wurden die An -
Weisungen der Kreisleitung durch den Ortsgruppenleiter bekannt -
gegeben . So unter anderem auch über die Betreuung der Flieger -
geschädigten und über Luftschutzmaßnahmen . Nach einer politischen
Aussprache wurde der Appell mit dem Gruß an den Führer ge-
schloffen . — Dieser Tage fand der Verkauf des Oehmdgrases in der
„Krone " hier statt .

Sexau , Kr . Emmendingen : Hier hat eine Frau mit ihren beiden
zwei und vier Jahre alten Kindern im Brettenbach den Tod gesucht
und gefunden . Was die Frau zu diesem Schritt veranlaßte , ist noch
ungeklärt .

Keimalspiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Der BDM . hält morgen Mittwoch um 20 Uhr in der Schiller -

schule einen Gruppenappell ab , wozu alle Mädels zu erscheinenhaben . — Wie uns die Stenographenschaft unterrichtet , werden
während der Wintermonate durch das Leistungsertüchtigungswerk der
DAF . Lehrgänge in Stenographie für Anfänger und Fort -
geschrittene durchgeführt . Die Lehrgänge nehmen bei genügender
Beteiligung am Dienstag , den l4 . September , ihren Anfang . An -
Meldungen hierzu am Donnerstag um 20 Uhr im Nnterrichtslokal
(Schloß ) Lehrsaal 2 der Gewerbeschule . — Die Mitglieder des Orts -
ringes für Aufklärung und Propaganda versammelten sich Montagabend in der „Sonne " zu einer Tagung , die unter der Leitungdes Ortsgruppenleiters Kienzle stand . Der Propagandaleiter der
Ortsgruppe West, Pg . Rothe , gab mehrere wichtige Mitteilungenbekannt und im Anschluß verbreitete sich Pg . Müßle über das beson -

dere Aufgabengebiet der Mitglieder dieses Aufklärungsringes . — Die
Ortsgruppe Ettlingen West hat ihre Geschäftsräume nach dem
Schloß in ^as Hinterhaus , 2. Stock, verlegt .

#
Spielberg : Dies<5 Tage wurden die im Gemeinschaftsdieiist

bebauten 32 Art Flachs von HJ ., BdM . und Frauenschaft gerauft ,
feinem weiteren Bestimmungsort zugeführt zu werden .

Malsch : Am Sonntag herrschte in Malsch Hochbetrieb
im Sport . Der Handball hatte den Postsport - Berein Ettlingen zu
Gast . Die A- Jugend spielte 2 : 2. Die Schülermannschaft von Malsch
zeigte ein wunderschönes technisch hochstehendes Spiel , 7 : 2. Beim
Fußball war Reichenbach zu Gast . Beide Mannschasten traten ersatz -
geschwächt an . Reichenbach konnte einen schwer erkämpften 4 : 3 -
Sieg nach Hause nehmen .

Die Ravennaschlucht wieder hergestellt
Der Schwarzwaldverein teilt mit , daß die Jnstandsetzuugsarbeiten

in der R a v e n n a s ch l u ch t beim großen Wasserfall beendet sind
und der Weg daher wieder begehbar ist.
Strenge Bestrafung von Feld - und Forstdiebstählen

Feld - und Forstdiebstähle werden unter den heutigen Kriegs -
umständen natürlich streijger bestraft als vordem . Die Entwendung
von Feld - und Forstfrüchten wird heute nicht mehr nach der Höhe
des entstandenen Geldschadens , sonder » unter Berücksichtigung ihrer
Bedentung für die Erilähruiigswirtschaft bestraft . Die Strafverfol »
gung nach den strengeren Bestimmungen tritt namentlich dann ein,
wenn durch die Entwendung ein größerer Schaden angerichtet oder
der Diebstahl besonders gemein oder unter erschwerten Umständen
begangen worden ist , z . B . zur Nachtzeit oder durch Einsteigen und
schließlich zum Zwecke der Veräußerung der gestohlenen Früchte .

Vrikettasche - ein heimtückischer Brandstifter
In der Umgebung eines Dorfes im Breisgau brannte in der

Nacht zum 2. Mai ein größeres Wirtschaftsgebäude nieder , das
danebenstehende Wohnhaus erlitt vom Feuer starke Beschädigungen .
Der Brandschaden beträgt vierzig - bis sünfzigtansend Reichsmark .
In dem Anwesen wurde die mit Holzasche gemischte Brikettasche in
einen Sack geschüttet, den man zusammen mit Brennholz und land -
wirtschaftlichen Geräten in einem Schopf ausbewahrte . An dem
Tage vor Ausbruch des Brandes hatte die erwachsene , verheiratete
Tochter des Hauses die dem Kochherd entnonimene Holz - und Brikett -
asche , der Gewohnheit folgend , in den Sack im Schopf entleert . Sie
und ihre Mutter behaupten allerdings , die Asche habe bis zur Ent -
leerung in den Sack mehrere Stunden hindurch in einer Bleck»-
schüssel gelegen . Das Freiburger Amtsgericht , das den Fall ver -
handelte , gelangte zur Freisprechung der Mutter . Die Tochter
dagegen erachtete maii der fahrlässigen Verursachung eines Brandes
für schuldig, die hierfür « erwirkte Buße wurde aus 100 RM . Geld »
strafe oder ersatzweise aus 20 Tage Gefängnis festgesetzt . (s .)

Heldentod : Gefreiter 5>akob Sänger , Eckartsweier . Obergefreiter Rn »
bolf Lang , Zell c>, H . UfN . August !>en . Obergefreiier Helmut Gallian ,
Odergefreiter Heinz Ludwig , Neckargemünd . Gefreiter Rndhardt Hacker,
Nilkheim .

Nach Gölte » unerforschlichem Rat¬
schluß ist am Spätnachmittag des
24. August 1943 näch schwerem
leiden meine innigst geliebte Frau ,unsere liebe , gute Tochter „Schwe -
ster , Schwiegertochter , Nichte ,Tante , Kusine und Schwägerin

Margarete Huber
geb . Füller

Im nahezu vollendeten 3<. Lebens -
Jahr für immer von uns gegangen .
Karlsruhe , den 29. August 1943
Jollystraße 41.

In unsagbarem Leid : Karl Huber ,
Kammermusiker (z . Z . bei der
Wehrmacht ) ; Friedrich Füller ,
Stadtoberrechnungsrat , u . Frau
Paula, ' geb . Oestreicher ; Her¬
bert Füller, Pfarrer (z . 2 b . d .
Wehrmacht ), u. Frau Ruth , geb .
Läbs .

Die Bestattung der lieben Ver¬
ewigten hat in der Stille statt¬
gefunden .
Es wird gebeten , von Beileids¬
besuchen Abstand nehmen zu
wollen .

AMTLICHE ANZEIGEN

Heute entschlief sanft nach lan¬
gem , schweren Leiden meine in¬
nigst geliebte Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Olga Lamey
geb . von Pierson

im Alter von 77 Jahren .
Karlsruhe, den 29. August 1943
Hirschitrafle 184.

In tiefem Schmerz :
Sascha Lamey
Anna von Pierson .

Feuerbestattung : Mittwoch , den
1. September , 11 Uhr.

Noch kurzem , aber schwerem
Leiden ging meine liebe , gute
Frau , unsere inniggeliebte , stets
treusorgende Mutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Katharina Zeller
geb . Ertl

aus einem arbeitsreichen Leben
im Alter von 64 Jahren , wohlvor¬
bereitet , in Gottes heiligen Frie¬
den ein .
Karlsruhe, 30 . August 1943.

In tiefer Trauer : Moritz Zeller ;
Anna Zeller , Tochter , und An¬
verwandt « .

Beerdigung : Mittwoch , >/»2 Uhr.
Trauerhaus : Parkstraße 25.

Heute nacht entschlief unser lie¬
bes , unvergeßliches Kind

Ursula Beckmann
Im Alter von IV» Jahren .
Karlsruhe, 30 . August 1943
Kronenstraße 3.

Mutter : Vateska Beckmann ;
Vater : Edgar Kuhn, zur Zeit
Kriegsmarine ; Großeltern :
Karl Beckmann , u. Ceschw .

Beerdigung : Mittwoch , 11.30 Uhr.

MIETGESUCHE
MSbl . Ein - und Doppelzimmer für

Kapellenmitglieder ab I . 9 . gesucht.
Kaffee Museum , Karlsruhe , Wald¬
strabe 32,

Meldung der männlichen Angehörigen
der Geiiurtsjghrgii »ge 1*«4 — 1** 1.
X. In der Zeit vom 15 . 9. M «
einschl . 30 . 9 . 43 erfasse » die poli¬
zeilichen Meldebehörden diejenigen
Wchrpilicytigen , die den Gevurts -
jahrgänge » 1864 viS 1893 auge -
hören .
2. Diese Meldepflichtigen haben sich
umgeliend , spätestens bis zun , 20.
9 . 43 , werNSglic » während der
iibliwen Tiensrnuiiden bei der po-
lizeilichen Meldebebörde zu melde » ,in dere » Bezirk sie wohnen .
3. Ist ein Meldepslichtiger vorüber -
gehend abwesend , so hal er sich bei
der sür seinen Wohnsitz zuständige »
polizeilichen Meldebebörde zunächst
schriftlich und nach Rückkehr uuver »
züglich persönlich zu melden .
4 . Die Meldcpslichiigen baben zwei
Paßbilder in der Größe 37X52 mm
vorzulegen , aus denen sie im Brust -
bild vo » vorn gesehen in bürger -
licher Kleidung und ohne Ütopfbe-
dectnng dargestellt sind . Es sind
ferner Personalpapiere und sonstige
Ausweise mitzubringen , die Aus¬
schluß über gegebenenfalls bereits
abgeleistete Militärdienstzeit in
der deutschen oder einer andere »
Wehrmacht (ehem . österreichischen ,tschechischen, litauischen usw .) und
über die Zugehörigkeit zu national -
sozialistischen Organisationen geben ,außerdeni Abslammnngsnntcrlagcii
und Zeugnisse , Diplome nsw .
->. Meldevsliwtige , die durch Krank -
heit an der persönlichen Meldung
verhindert sind , habe » hierüber
ein Zeugnis des Amtsarztes oder
eines anderen beamteten Arztesoder ein » tit dem Sichtvermerk des
Amtsarztes versehenen Zeugnisdes behandelnden Arztes bei der
für ivren Wodnsitz zuständigen
polizeilichen Meldebehörde einzu -
reichen . Entstehende Gebühren müs
sen die Meld ?vklichtige » selbst tra
gen . Ferner baben sie keine» An
spruch aus Ersatz von » ahrtans -
lagen , Reisekosten und Enifchädi -
gung für LohnausfaN .
6 . Meldepflichtige , die ihrer An >
Meldepflicht nicht oder nicht püukt -
lich genügen , werden , falls keine
böhere Strafe verwirkt ist. mit
Geldstrafe bis , u 150 RM . oder
mit Haft bestraft : auch könne » sie
mit polizeiliche » Zwaiigsniaßnab -
men zur Gestellung angehalten
werden .
Karlsruhe , Baden -Baden , Bruchs»! .Bichl , Kehl , Lahr , Lssenburg ,
Pforzheim und Rastatt , den 2s .
August 1943.
Die Landräte In Karlsruhe , Bruch -
sal , Bühl , Kedl , Lahr , Offenburg ,
Pforzheim und Rastatt . Die Poli
zeidirektoren in Baden - Baden und
Pforzheim .

STELLEN - ANGEBOTE
Buchhalt »ngs -(khes für Industrielle

trieb in iüdd . Laiidstädtchen sosort
gesucht . Vertrauensstellung . Vor
aussetzung : Bilanzsicher , selbstSw
diges Arbeite » . Beberrsebung aller
Borgänge in Buchhaltuug u . Loy »'
buchyaltung . Handicuristtictie Be *
Werbungen mit Angabe der Ge
vattsanwrücke und Eitttrittstcrmi »
nilier Ak 675 a » „ Ala " Stuttgart .^ riedricbstraßc 20.

Buchhaltcntn ) , tüchtige Kraft , uiög
lichst in Tlirchschreibebuchführung
erfahren und bilanzsicher , zum so -
fertigen Eintritt in Dauerstellung
gesucht . Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabschriften und Gebaltsan -
sprüche » erbeten an Markstahler &
Barth , Karlsruhe .

Deutsche Dachgesellschaft m .b .H. sucht
für Groß -Berli » u . Umgebung für
Lageraussichtsdienst geeignete Män
ner «ehemalige Soldaten und Poli
zeibeanite werden bevorzugt ) ; für
Revierdiensi rüstige Männer , mög
liehst mit Fahrrad ; außerdem Män
ner sür leichten Separatdienst , Ein
zelposten , aucv Rentner und Pen
sionäre . Verheiratete erhalten Tren
nungsgeid . Nach 1— 2 Monaten aus
Wunsch evtl . Einsatz im besetzten
Gebiet . Bewerbungen sind zu rich
teu an Deutsche Wachgesellschaft
m .b .H . , Perfonal -Abteila . , Berlin
Ebarlottenvnrg 5 , Windscheidstr . 11

VERLOREN
Breites goldenes Armband laltes

Familienstück ) Samstag verloren .
Abzugeben gegen gute Belohnung
bei R .A . Peter , Karlsruhe , Kaiser -
straße 241».

TAUSCH .
Handharmonika , Club - Modell sowie

Maudoliuen -Bandvo gegen chroma -
tische Handharmonika zu tauschen
«es. Laug . Turlach , Rolleritt . 10. .

Zum sofortigen Eintritt in ? auer
stelluua suchen wir : 1 Gepäckdiener .
1 Hausdiener , I ^ alirstuhlsührer
1 Hausmädchen , 1 Zimmermädchen .
1 Näherin . Angebote mit Zeugnis -
sen und Bild erbeten an Sanato -
rinnt St . Blasien in St . Blasien
i Schwarzwaid ) .

Wir suchen Buchhalterinnen , die mit
allen vorkommenden Buchhaltungs -
arbeiten bestens vertraut sind . An
geböte unter K 192(11 an die BP .

Wir suchen Stenotypistinnen mit guten Kenntnissen in Stenografie und
Maschinenschreiben , die möglichst
schon eine mehrjährige , erfolgreiche
Büropraris nachweise » können und
an selbständiges Arbeiten gewöhnt
sind . Angebote unter K19262 an
die Badiscye Presse .

Laboranten < Helferinnen gesucht für
unsere Bersucyswerkstättcu . Geeig
net auch für jüngere Kräfte , da be
sondere Borkenntnisse nicht erfov
derlich , sondern Anlernnng dnrch
uns erfolgt . Bewerbungen mit den
üblich . Unterlagen ( Kennziff . A 253)
mit . Nr . K 19178 an die Bad . Presse .

TüMtige Köchin f . die Gemeinscvafts -
küche eines Werkes ■<20 Personen )
im General -Gouvernement gesucht .
Angebote unter Li 19273 an die
Badische Presse .

Aräulein od . Frau in gepsl ., srauen
losen Haushalt gesucht . Auswärts .
Angeb . mit . Nr . 2553 a » die BP

Zultie Frau oder Fräulein sür einige
Stunden am Tage in ein Blumen
geschäsi . Etwas Kenntnisse er -
wünscht . Angebote unter Nr . 2547
an die Badische Presse .

Hausgehilfin nach Freiburg t . Br .
ges . in gepsl . Haushalt (4 Pers .)in herrlich gelegenem Einfamilien -
haus . Perfekte Köchin bevorzugt ,da Ehepaar häufig verreist ist . An -
geböte an : Frau E . K . . Freiburg
t . Br . , Meisenbergweg 4 .

Putifraueit für Büros gegen mouat -
« che Vergütung für sofort gesucht .
Angebote unter Nr . K 19152 an die
Nadische Presse . .

THEATER
BADISCHES STAATSTHEATER Karlsruhe.

Beginn der Vorspielzeit Im Großen
Haus Samstag , den 4. September ,18.30 Uhr, mit der Öperette „ Die oder
keine " .' — Kleines Haus^ 18.30 Uhr
mit dem erfolgreichen Lustspiel
„Zwischen Stuttgart und München

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich

3.00, 5.10, 7.30 Uhr der Tobis -Film
„Romanze in Moll" mit Marianne
Hoppe , Ferdinand Marian , Paul
Dahlke , Siegfried Breuer . Eine Ge¬
schichte von der Sehnsucht nach
Glück , Glanz und der Liebe . Jugend
nicht zugelassen .

PAll . Ab heute in Erstaufführung
„Gekrönte Liebe ". Ein Film von ech
ter Liebe , die über alle Hindernisse
und Intrigen triumphiert . Im Bei
Programm Kulturfilm und Wochen
schau . ZugendI . ab 14 Jahren zugel
Tägl . ab 2.45, 5.00, 7.30. (Abds . num .)

GLORIA und RESI. Täglich 2.45, 5.00,
7.30 : „ Liebes -Premiere " . Hans Söhn
ker , Kirsten Heiberg , Rolf Weih .Fritz Odemar . Heitere Komödienluft
weht frisch durch jede Szene dieses
gutgelaunten Films . Jugend !, nicht
zugelassen . (Abends numeriert .)

ATLANTIK: „Das Veilchen am Pott -
damer Platz " . Tränen — Spannung
— Lachen — ein echter Rotraud -
Richter -Film . Jugendl . zugelassen ,
Beginn : 3 .00, 5.15, 7.30 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe. zeigen die
Operette „FrUhlingsluft " . Beginn
3.00, 5.15, 7.30 Uhr. Jugendl . verbot .

RHEINGOLD . Beachten Sie die neuen
Anfangszeiten ! Ab heute 3.00, 5.15,
7.30 : „ Ein Zug fährt ab " . Ein Ba
varia - Lustspiel voller sonderbarer
Verwicklungen . Leny Marenbach ,Ferdinand Marian , Lucie Englisch ,
Georg Alexander u. a . Die neueste
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel

SCHAUBURG . Beachten Sie die neuen
Anfangszeiten ! Ab heute 3.00, 5.15,7.30 : „ Wiener Geschichten " . Wien ,wie es weint und lacht — ein Film
mit viel Herz und Humor . Marte
Harell , Paul ,Hörbiger , Olly Holz
mann , Siegfried Breuer u . a . Die
neueste Wochenschau . Jugendl . üb .
14 Jahre zugelassen .

Durlach . SKALA. Beachten Siedle neuen
Anfangszeiten ! Ab heute 3.00, 5.15,7.30 Uhr. 2. Woche : „ Altes Herz
wird wieder jung ". Emil Janningsin einem modernen Film-Lustspiel ,ein künstlerisches , beglückendes Er
lebnis . Viktor de Kowa , Maria Land
rock , Will Dohm u . a . Die neue
Wochenschau . Jug . üb . 14 J . zugel .

Durlach . Kammer-Lichtspiele zeigen
tägl . 5 u . 7.30 Uhr, Sonntag ab 3 U.,den großen dram . Musikfilm „ Lache ,
Bajazzo !" mit Benjamino Gigli , Paul
Hörbiger , Monika Burg , Karl Martell
u . a . Hierzu Kulturfilm und neue
Wochenschau . Jugendl . nicht zugel .

Durlach . M.T. 5.00 u. 7.30. Nur wenige
Tage der Film mit der großen Lust¬
spielbesetzung : „Die glücklichsteEhe der Weit" . Dazu „Weltkongreß
für Freizeit und Erholung", sowie
neue Tonwoche . Jug . nicht zugel .

Ettlingen . ULI. Mittwoch u. Donnerstag ,
je 7.30 : „ Der Schritt ins Dunkel " .
Fx« itog biiMont . : „ Das Ferienkind " .

| Rastatt . SchloB -Lichtspiele zeigen nur
bis Donnerstag täglich 20 .00 Uhr :
„ Annette " . Die Geschichte eines
Lebens , mit L. Ulrich , K. L. Diehl , K.
Haack « . v, o . — Jugendliche über
14 Jahre zugelasssen .

Baden -Baden . Fifm -'Palast . „Musketier
Meier III" mit Rudi Godden , Her
mann Speelmans , Günther Lüders
Täglich 4.30 , 7.30 Uhr.

Baden -Baden . Aureiia -Lichtspiele . Ein
fröhlicher UFA-Film : „ Der kleine
Grenzverkehr " mit Willy Fritsch,, Her¬
tha Feiler , Heinz Salfner , Hilde Ses -
sak , Charlotte Daudert . Jugendliche
nicht zugelassen . Täglich 4.30, 7.30 ,
Sonntags 2.00 , 4.30, 7.30 Uhr.

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATER. Morgen Mitt -

woch , abends 7.30 Uhr, zum ersten
Male die Varietäschau : „Auftakt " .
Eine Serie artistischer Spezialitäten
in pausenloser Folge . Siehe An¬
schlagsäulen . Vorverk . f . d . laufende
Woche täglich ab 3.00 Uhr nachm
Voranzeige ! Samstag und Sonntag
3.30 Uhr : Nachmittags -Vorstellung
Programm wie abends .

Erstaufführung !

Gekrönte
Jßiebe

Ein Film von echter Liebe,
die alle Intrigen zu über¬

winden weiß .
Wochenschau - r Kulturfilm .
Jugendliche ab 14 Jahr , zugelassen .
Beginn täglich 2.45, 5.00, 7.30 Uhr.

CENTRAL-PALAST . Karlsruhe.
Heute 19.30 Uhr Abschiedsvorstellung
unserer Künstler . Morgen vollstän
dig neues Programm . Kapelle Freddy
Martens .

EMPFEHLUNGEN
Hans ft t f f c I. sßJilbBcrtnuf am

Mittwoch , 1 . 9 . 43 , vorm . 9—1 Ufr
Nr . 27111—2760 geg . halbe Fleisch-
marken .

I ETTLINGEN / ALSTAL
~

|
Zreitvilliftc Feuerwehr . Dicnstbesehl .

Donnerstag , den 2 . Sept . , 19 .50
Nbr : Antreten sämtlicher Löschzüge .
S .E .-Zrupp und H .J .

DURLACH / PFINZGAU
(Sitte (sliaisel . geg . Kätbe -Kruse -Puvpe

tt . Piipveitküchcngesanrre od . Kin
dersatirrad zu tauschen gesucht . Aw
geböte unter D 306 an die BP .

UNTERRICHT
Ersahrene Privattchrcrin erteilt Un¬

terricht in allen Färbern , bes . in
Sprachen n . Mathematik . Gertrud
Jcnsseit , Karlsruhe , Bachstr . 23 , II .

IMMOBILIEN
Eintausche dringend aus gesnndbetti .

Gründen mein Landhaus mit über
3000 qm Garten , Garage , in bestem
Porort » SnigsbergS/Pr . Beste
Verbindung mit Stadtmitte (6 km) ,mit 2 Wohnungen mit je 4 .>iimin . .Kücbe , Bad , Mansarden , Peranda ,
völlige Unterkellerung , gegen ähnl .
LbjeN , Ein - oder Aweisamilien -
Hans , in klimatisch guter Gegend
(mögl . Land - , Gebirgs - od . Bade -
ort ) in Bavern , Franken , Zchwar ', -wald , Thüringen oder Harz . Auch
Vermittlung durch Makler erbeten .
Eilangeb . an Dr . Paulmann , Kö-
nigsberg/Pr .- Tannenwalde , Straße
der S .A . 40 .

VERKAUFE

Kisten , alte , als Brennholz zu ver -
kausen . Curt Pfefferte , Karlsruhe ,
Kaiserallee .il . Mittwoch nachmittag
von 14—17 Uhr .

Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend -Unterricht .

Leitung :

Otto Autenrieih
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kaiserstr . 67
Eing . Waldhornstr ., Fernspr . 8601

Neuer Kursbeginn
1 . Septem b er

Anmeldungen sofort erbeten .

werden auch zur Herstel¬
lung unserer Cremetäpfe
in größerem Umfange den»
♦■igt . Deshalb . A », lee>ve\ y
Ĉ etneA^pf pehii * nicM
in den ^HüU , sondern
mrt dem Deckel zurück zu
Jhrem Händler Die kriegs¬
wichtigen Energien

Strom - Gas - Kohle
werden dadurch gespart .'

£££öcah.
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